Nro. 137. Montags den 19. November 1827. 


re u ßen. I bet pape: 17 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 
Berlin, er BEN, — Des Ks | 670 15817 16078 22931 23465 25807 32071 
nigs Majeftät haben gerubet, den Ober⸗Kandes⸗ | 47039 48857 51444 54210 57197 63908 69576 
Gerichts Affeffor von Wedell zum Rath bei | 80075 84532 u. 86222 in Berlin bei Baller, 2: 
dem Sber⸗kandesgericht in Breslau zu ernennen. mal bei Joachim und zumal bei Matzdorff, nach 
Se. Maj. der Koͤnig haben dem Oeconomie⸗ Breslau bei keubuſcher u. bei Loͤwenſtein, Bie⸗ 
Commiſſarius Kuhlmey bei der Generals lefeld bei Honrich, Halle bei Lehmann, Koͤnigs⸗ 
Commiſſion zu Soldin, dem Prediger Rieſe berg in P. bei Hirſch, biegnitz bei Beitgebel, Min⸗ 
zu Bockhorſt im Regierungsbezirk Minden, dem den bei Wolffers, Naumburg a. S. bei Kayſer, 
Prediger Stephani zu Vietz bei Landsberg a. ö Oppeln bei Bender, Stettin amal bei Rolin, 
d. W. das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe, und nach Thorn bei Kauffmann; 38 Gewinne 
und dem Schulreftor Koſchel zu Falkenberg zu 500 Thlr. auf Nr. 89 802 7473 9440 16085 
im Regierungsbezirk Oppeln, das allgemeine | 16682 17107 17705 18069 19158 21366 21538 
renzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 23075 23263 23457 27882 28923 30557 31053 
„Bei der am 12. und 13ten d. M. fortgeſetzten | 32730 35728 35832 36937 40747 41350 46008 
iehung der sten Klaſſe 56ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗ 46540 47036 51093 57538 54024 — 5 67972 
otteric fiel ein Hauptgewinn von 25000 Thlr. 70463 76523 83205 88373 u. 88459 in Berlin 
auf Nr. 36921 nach Duͤſſeldorf bei Spatz; 1 amal bei Burg bei Burchardt, amal bei Gronau, 
Hauptgewinn von 20000 Thlr. auf Nr. 21586 bei Joachim, bei Matzdorff, zmal bei Mofer u. 
nach Cölu bei Reimbold; 1 Hauptgewinn von Amal bei Seeger, nach Breslau bei Leubuſcher 
10000 Thlr. auf 49430 nach Magdeburg bei und amal bei Schreiber, Bunzlau bei Appun, 
Roch; 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. Coͤln zmal bei Reimboldt, Delitzſch bei Freiberg, 
14419 u. 47310 nach Breslau bei Prinz, und Duͤſſeldorff zmal bei Spatz, Elberfeld bei Hey⸗ 
nach Königsberg in Pr. bei Burchard; 3 Ge⸗ mer, Fronkſurt bei Kleinberg, Halle bei Zei): 
winne zu 2000 Thlr. auf Nr. 26129 60368 u. mann, Königsberg i. d. N, bei Jacobi, Lands⸗ 
9 5 nach Breslau bei Schreiber, Frankfurt berg a. W. bei Gottſchalk, Lieanitz bei Leitgebel, 
ei Kleinberg und nach Tilſit bei Bebr; 8 Ge⸗ Magdeburg bei Brauns, Memel bei Kauffmann, 
. u 1500 Thlr. auf Nr. 1064 14622 17668 Naumburg zmal bei Kayfer, Pleß bei Muhr, 
Ps: 8 00319 73309 7071 u. 81367 in een en Gr. Strehlitz bei Schuſter 
„Hleichröder, bei Kurs, bei Gronau, bei u. nach Thorn bei Kauffmann; 47 Gem zu 200 
Se ag und dei Wulfsdelm, nach Herzberg bei | Thlr. auf Nr. 2896 4279 7393 7620 7662 
ewitz, Jülich bei Mayer, und nach Poſen | 10182 14311 14510 15001 15050 19522 20801 
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22288 25176 26712 33308 35726 36176 38241 
41100 47758 48984 49565 52287 54017 55204 
56969 58468 59365 60103 60927 64647 66364 
66406 66583 71712 73619 74462 76686 76865 
79025 80893 81576 81754 82422 und 83460, 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 9 


Oe ſter reich. 


Wien, vom 9. November. — Der berühmte 
Wallfahrtsort Marza⸗Zell in Ober-Oeſterreich 
hat in der Nacht vom Iften auf den 2ten d. M. 
das Schickſal erfahren, bis auf wenige Häufer 


von den Flammen verzehrt zu werden. Eilf Per⸗ | b r 
National⸗Theater noch im Lauſe dieſes Monats 


aufgefuͤhrt, und der Ertrag hiervon zur Befoͤr⸗ 


ſonen, der Hauseigenthuͤmer Ott nebſt Frau, 
Sohn, zwei Enkelinnen und, drei Dtenſtboten, 
ferner ein Schuhmachermeiſter, nebſt zwei Dieufts 
boten, haben in den Flammen den Tod gefunden. 
Der ganze ſchoͤn gebaute, bisher wohlhabende 
Marktflecken, liegt in Aſche; die herrliche Kirche, 
das Stiftsgebaͤude, die Poſt und alle anfehnlis 
chen Buͤrgerhaͤuſer find zerſtort. 


384⁰ 


Deut ſchland. 

Muͤnchen, vom 7. November. — Heute 
wurde von Seite der Univerſitaͤt die Rektorwahl 
fuͤr das eben begonnene Studienjahr nach den 
Beſtimmungen eines Allerhoͤchſten Reſcripts volls 
zogen, welches wenige Tage zuvor an die Uni⸗ 
verfität gelangt war. Die in ihm enthaltene koͤ⸗ 
nigliche Entſchließung hebt die Beſchränkungen 
ganz auf, welchen dieſe Handlung bis jetzt un⸗ 
terlegen war, und ermächtiget die Univerſitat, 
bei der Wahl ihres Vorſtandes ganz nach dem 
Paragraphen der Staatsverfaſſung zu verfahren, 
welcher über die Wahlen der Abgeordneten der 
Univerſitaͤten zur Staͤndeverſammlung verfügt. 
Nach dieſer Verfuͤgung wurden auch die außeror⸗ 
dentlichen Profeſſoren, denen das Grundgeſetz 
des Reiches aktive Wahlfaͤhigkeit beigelegt, zur 
Theilnahme gezogen, und dadurch die Zahl der 
Waͤhler auf 42 geſteigert. Die Wahl ſelbſt aber 
war auch dadurch ganz frei und unbeſchraͤnkt, 
daß die Wahlſtimmen nach dem $. 18. des Edik⸗ 
tes uber die Staͤndeverſammlung nicht mit dem 
Namen der Wahler, ſondern allein mit Wahl⸗ 
ſpruͤchen bezeichnet. wurden. Sie fiel mit abfo- 
luter Stimmenmehrheit auf einen der erfahren⸗ 
ſten und beruͤhmteſten Lehrer der Univerſitat, 
Hrn. Hofrath Doͤllinger, und wurde ſofort Sr. 
Majeſtaͤt zur Beſtaͤtigung eingeſandt. Die Uni⸗ 
verfität betrachtet die Entſchließung des Monar⸗ 


chen, durch welche fie in eines ihrer wichtigſten 
und theuerſten Rechte, die freie Wahl ihres 
Oberhauptes, nach einer Entbehrung von 15 
Jahren, wieder eingeſetzt wird, als ein neues 
Unterpfand der koͤnfgl. Huid und als die beſte 
Vorbedeutung des Geiſtes, welcher uͤber den 
neuen Satzungen der Landesuniverſitaͤten walten 
wird, denen wir mit dem vollſten Vertrauen ent⸗ 
gegenſehen. — Se. Maj. der Koͤnig haben auf 
die von Seiten des in Stuttgart gebildeten Ver⸗ 
eins zur Errichtung eines Denkmals fuͤr Schiller, 


erg gene Einladung, beſtimmt, daß das Schau⸗ 


ſpiel Wilhelm Tell im großen Koͤnigl. Hof⸗ und 


derung jenes National⸗Unternehmens verwendet 
werde. 


Man meldet aus Oſtfriesland: Am zr. Oct. 
hatten wir einen heftigen Sturm aus Nord⸗Weſt 
mit Donner, Blitz und Hagelſchauer; die Fluth 
ſtieg ſo hoch, daß mehrere Straßen in der Stadt 
Emden vom Secwaſſer uͤberſtroͤmt wurden; die 
Seedeiche haben indeſſen nicht viel gelitten, da 
der Sturm nur eine Fluthzeit anhielt und ſich 
am 1. November gegen Morgen legte. — Merk⸗ 
wuͤrdig aber iſt es, daß anderthalb Stunden 
nach der hoͤchſten Fluthzeit die See noch ſtieg, da 
fie ſönſt bei ſtarken Stürmen faſt allemal zwei 
bis drei Stunden vor derſelben ſchon anfaͤngt zu 
fallen, welches auch bei der hohen Sturmftuth 
am zten und 4. Februar 1825 geſchah. In 
kondon wurde bei dieſer Fluth die merkwürdige 
Erſcheinung beobachtet, daß eine Stunde vor 
der hoͤchſten Fluth Ebbe eintrat und das Waſſer 
um 8 Zoll fiel, eine Viertelſtunde nachher aber 
wieder zuruͤckfloß und auf die fruͤhere Hoͤhe ſtieg⸗) 


Frankreich. 


Paris, dom Tin November. — Man 
ſpricht, ſagt der Conſtitutionnell, von drei 
Miniſtern, welche ihren Abſchieb nehmen wer⸗ 
dem Herr v. Villele bleibt an der Spitze der 
neuen Adminiſtratlon, in die der Fuͤrſt von Po⸗ 
lignac eintreten wird. Nur dieſer wird vorlau⸗ 
fig genannt. Indeſſen hat man Geruͤchte der 
Art ſo oft wiederholt, daß wir es erſt glauben, 
wenn es wird eingetreten ſeyn. — Man ſagt, 
heißt es in dem Courier fr.; daß der Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in Neapel Herrn v. Chateaubriand 
angeboten und von demfelben angenommen W 
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den ſey. Die ſes Gerücht ſcheint uns fo unwahr⸗ 
Farce, daß weir ihn dis jest noch deinen ee 
den ſchenken. Die Gaz, de Fr., nennt beide Nach⸗ 
richten Lügen des Tages, und fagt dies fo, als 
hätten die genannten Blaͤtter dleſe Lügen verbrei⸗ 
tet. Sie erklart bei dieſer Gelegenheit, daß fie 
von nun an die Rubrik: Lügen des Tages, wie⸗ 
der einfuͤhren werde. . 

Dem Herzog von Raguſe iſt der Plan einer 
Landung zur Ueberwältigung Algiers zur Ueber⸗ 
legung und Einberichtung heimgeſtellt worden. 
Es heißt, der Dei beſitze einen Schatz von 50 
Millionen Piaſter; man ſagt nicht, ob turkiſche 
oder ſpaniſche gemeint ſind. 

Die Herzogin von Berry hat der Miß Smith⸗ 


fon, wegen ihrer vortrefflichen Darſtellung der |. 


Jane Shore zwei prächtige Bafen durch den Herz 
zog von Rochefoucault zuftelien laſſen. Sie ſoll 
die Hand eines jungen Mannes ausgeſchlagen 
haben, der ihr eine jährliche Revenue von 60000 
Fr. anbot, wahrſcheinlich weil fie vorausſetzte, 
in Frankreich dürfe man der Zärtlichkeit und dem 
Relchthum der jungen Leute nicht allzuſehr trauen. 
Das engl. Theater ſcheint nicht blos ſich zu 
halten, ſondern in immer großere Aufnahme zu 
kommen; es heißt, es werden kuͤnftig wöchentlich 
zwei Vorſtellungen gegeben wekden, ſtatt wie 
bisher nur eine. 

Der Graf Capo d' Iſtria beſuchte vor feiner 
Abreiſe die Anſtalt des Hrn. Lanneau, um die 
jungen Griechen, welche die philhelleniſche Com⸗ 
miſſion zu Paris dort untergebracht hat, zu ſe⸗ 


ben. Mit großer Aufmerkſamkeit und Freund⸗ 
üichkei. erkundigte ſich ber Graf nach allem, was 


dieſe intereſſanten Kinder anging, nach ihrem 
unterricht, ihrer Lebensweiſe u. ſ. w. Auch 
bat er ſich Briefe von ihnen an lüre Familie aus, 
die er ſelbſt zu beſtellen übernahm. Unter dieſen 
glingen waren zwei von beſonderem Intereſſe 
durch ihre Abkunft, nämlich ein Neffe des tapfern 
anaris, und einer des Helden Karaiskaki. Der 
Gal machte beim Abſchied noch beſonders auf 
lejenigen Gegenſtaͤnde aufmerkſam, in welchen 
jungen veute vorzugsweiſe unterrichtet wer⸗ 
lich müßten, um idrem Vaterlaude dereiuſt nuͤtz⸗ 
ich ſein zu konnen. 2 
te Fall Neumann iſt am sten nach London 


gewagte lauter, paß der De. Parifet nach dir 
Natur be will, um an Ort und Stelle die 
er Cholera zu unterſuchen. 


Wie man ſagt, unterhandelt jetzt ein engl. 
Agent zu Rom wegen eines Concordats mit dem 
heiligen Stuhle. ” 

Hr. Baron v. Ekſtein hat eine Broſchuͤre über 
die Jeſuiten herausgegeben; er vertheidigt ſo⸗ 
wohl den Orden an ſich, als auch deſſen Einfuͤh⸗ 
rung in Frankreich. 

Im Diorama ſollte ein neues Bild des 
Herrn Daguerre aufgeſtellt werden, das an 
die Stelle der Anſicht von Edinburgh kommen 
ſollte. Es ſtellt die Stadt Thiers im Depart. 
Puy de Döme, in der Nähe der Bruͤcke St. 
Jean geſehen, dar. Das Bild ſoll fehr ſchoͤn 
ſeyn, was ſich bei der maleriſchen Lage des Or⸗ 
tes erwarten läßt, indem dieſer am Abhange 
eines Berges liegt, welcher die ganze umliegende 
Gegend beherrſcht, und den man von dem, 
mehr als 9 franz. Meilen entfernten Clermont 
aus, fer. deutlich ſehen kann. Die Bruͤcke führt 
uͤber die Durole, welche mit großem Geraͤuſch 
durch eine enge Fels ſchlucht ſtuͤrzt und mehrere 
Schmieden und Papiermuͤhlen treibt. 

Der bisherige Cenſor, Joſeph Pain, ſoll einen 
Orden erhalten haben. 

Am sten iſt an die Stelle des Herrn Fresnel 
Hr. Savart mit 2, Stimmen zum Mitgliede der 
Akademie der Wiſſenſchaften erwaͤhlt worden. 

Unter den Schiffen der Levantiſchen Station 
giebt / es mehrere von fehr ſchlechter Beſchaffen⸗ 
beit, welche zur Vernichtung am tauglichſten waͤ⸗ 
ren. Deshalb iſt zu Toulon viele Bewegung im 
Baue und Ausbeſſerung von Schiffen; dort ruͤ⸗ 
ſtet man auch einige kleine Fahrzeuge aus, deren 
man ſehr, bedarf, beſonders, falls der Krieg mit 
Algier während des Winters anhielte, wie Alles 
anzudeuten ſcheint. — In Cherbourg werden 
jetzt zwei Dreidecker und zwei Zweidecker von 
100 Kanonen, desgl. mehrere Fregatten und 
groge Dampfſchiffe gebaut. Drei Dreidecker 
ſind in dieſem Jahre bereits daſelbſt vom Stapel 
gelaſſen worden. 


Spanien. 

Madrit, vom 26ſten October. Der 
Graf d' Espanna iſt am 27ſten in St. An⸗ 
dres de Palomar bei Barcelona angelangt; fein? 
Diviſton und das von Baſſa befehligte dritte Re⸗ 
giment waren in feinem Gefolge. Unter den 
40 Gefangenen, welche er mit ſich fuͤhrt, be⸗ 
merkt man Balleſter und Planes. Noch an dem⸗ 


ſelben Tage iſt er mit Extrapoſt nach Tarragona 
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abgegangen. Der Koͤnig ſoll die vielen Hinrich⸗ 
tungen gemißbilligt haben. Jep ſoll an der 
Spitze eines ſtarken Haufens gegen Agramunt 
in Anmarſch ſeyn. Auch wird verſichert, daß 
daß die Rebellen einen großen Theil ihrer Waf⸗ 
fen, anſtatt, fie abzuliefern, verbergen. Ueber 
die Art des Einzuges JJ. MM. iſt man noch 
nicht einig. Die fpanifche Regierung, heißt es, 
wuͤnſchte, daß ſich die Franzofen in Lerida und 
Tortoſa einquartirten: alsdann hätten 000 M. 
ſpaniſcher Truppen Barcelona beſetzt, da ſte in⸗ 
deß ſah, daß die Franzofen ſich hierauf nicht ein⸗ 
laſſen wuͤrden, ſo ſchlug ſie vor, daß wenig⸗ 
ſtens zwei Garderegimenter in die Stadt einzoͤ⸗ 
gen. Der General Beet aber ſoll darauf bes 
ſtehen, daß nicht mehr als 200 Mann Garde fuͤr 
den Dienſt im Palaſt zugelaſſen würden. Mitt⸗ 
lerweile herrſcht auf dem flachen Lande noch im⸗ 
mer die größte Unordnung. Die Nachricht vom 
Tode des Biſchofs von Vich beſtaͤtigt ſich. 

Man bemerkt, daß ſeit einigen Tagen die Apo⸗ 
ſtoliſchen weit heiterer find. Bekanntlich wur⸗ 
den vor einiger Zeit der Marquis von Cardenas 
und der Obriſt Seca aus Madrid verwieſen, und 
Marco del Pont verhaftet, weil man ihn beſchul⸗ 
digte, den Inſurgenten Fonds geliefert zu ha⸗ 
ben; nun wurden aber heute gerade diejenigen 
Perſonen, die Ausſagen gegen jene Perſonen 
gemacht hatten, ihrerfeits aus Madrid verwie⸗ 
ſen. Darunter befinden ſich drei Geiſtliche. 
Die engliſche Geſandtſchaft ſoll einen Courier 
mit dringenden Vorſtellungen in Betreff des koͤ⸗ 
niglichen Dekrets wegen der Gereinigten nach 
Tarragona geſchickt haben. Sollte dieſes Dekret 
in aller Strenge vollzogen werden, ſo koͤnnte 
dadurch eine Klaſſe von Agraviados erzeugt wer⸗ 
den, die eben ſo gefaͤhrlich werden duͤrfte, als 
die in Catalonien. General Sarsfield wird das 
militairiſche Kommando der Provinz Madrid 
uͤbernehmen. Es ſoll ein Lager von 12 bis 
13/000 Mann in der Umgegend verſammelt wer⸗ 


den. Der portugieſiſche Geſchaͤftstraͤger; Hr. 
von Lima, hat der Regierung angezeigt, daß 


mehrere Fluͤchtlinge feiner Nation in Spanien 
neue Umtriebe gegen ihr Vaterland machten, 
und verlangt, daß man ſie weiter in das Innere 
verlege. Darauf erfolgten viele Verſetzungen 
der Offiziere dieſer Nation. Die Jeſuiten laſſen 
gegenwartig ein zweites Kollegium in der Straße 
las Fuentes bauen, das 700,000 Franken koſtet. 
Hr. v. Balleſteros hat dem Koͤnige feine Entlafz 


‚fung eingeſchickt, da feine Geſundheit ganz zer⸗ 
ruͤttet iſt. Die Infanten, Brüder des Königs, 
ſollen am 5, Nov. in Madrit eintreffen. 
Barcelona, vom ar. Oktober. — (Privatſchrei⸗ 
ben.) Nachfolgend theile ich Ihnen den Auszug einer 
Vorſtellung mit, die hier eireulirt und die dem Köhle 
zu Tarragona übergeben worden ſeyn ſoll, um ihm den 
Urſprung und die ürſachen der Empörung von Cata⸗ 
lonien darzulegen: „Sire! der Aufſtand von Catalonien 
iſt das Ergebniß eines tiefen und umfaſſenden, feit lau⸗ 
ger Zeit erwogenen, und mit Entſchloſſenheit ausgeführ⸗ 
ten Planes; er iſt das verhaͤngnißvolle Werk einer un⸗ 
verſoͤhnlichen und blutdürſtigen Verſchwoͤrung, Die zients 
lich ausgedehnte Verzweigungen hat, einen mächligen 
Einfluß auf mehrere Klaſſen des Staats ausübt, mit ber 
deutenden Huülfsmitteln verſehen iſt, und unter dem 
Schatten der Strafloſigkeit gegen Ew. Majeität und ge⸗ 
geu die Stagtsinſtitutionen ſich gebildet hat. Dieſe Ver⸗ 
ſchwoͤrung bereitet Spanien eine ſchauderhafte Zukunft 
vor; von der unthaͤtigen Maſſe der unterdruͤckken und 
und unwiſſenden Spanier unterſtuͤtzt, pat fie in der Hefe 
des Poͤbeis ihre Organe gewahlt, die Fahne des Auf 
ruhrs aufgepflangt, und bedroht die Nachkommen mit 
Jahrhunderten der Trauer und des Jammers ... Aus 
dem Schooße der Kloͤſter regiert, leitet man die bliu⸗ 
de Malle, die, mit Waffen in der Hand, laut nach Ne 
formen ſchreit, die ſie nicht verſteht, und Elend und 
Verheerung uͤber ihr eigenes Land verbreitet. Von deg 
Altären des Herrn aus, wird zu Brand und Mord aufs 
gemuntert, und man belohnt mit freigebiger Hand die Auf⸗ 
rührer mit dem Golde, das die Liſt angehänft, und das 
bald Fanatismus, bald Froͤmmigkeit, Aberglauben und 
wahre Religion geliefert haben. Dies könnte unglaub- 
lich ſcheinen, aber es iſt die lautere Wahrheit. Die 
Aüfrührer gehen mit unerſchrockenheit an die Vollziehung 
ihrer Entwürfe; nichts iſt im Stande, fie aufzuhalten. 
Kein Mittel iſt ihnen zu ſchaͤndlich, um ihren Zweck zu 
erreichen; fie erlauben ſich Alles, Lügen, Trug, Ver⸗ 
laͤumdung, Mord; mit einem Worte, die Verletzung 
aller goͤttlichen und menſchlichen Rechte. Die Kloͤſter find 
zu Waffen: und Munitious⸗Niederlagen und zu Freiſtat⸗ 
ten fuͤr die Aufruͤhrer geworden; unter der Kutte des 
falſchen Anachoreten ſteckt der mörderifshe Dolch verbor⸗ 
gen, und unter den Gewölben heiliger Tempel ertoͤne 
der Wiederhall ſchauderhafter Befehle zu Mord und 
Vertilgung. ‚Kühne Anführer ſtehen au der Spitze von 
Menſchen, die man verführt hat. Die Kinder Israels 
werden von ihren Hirten berfchlungen ; das rauchende 
Blut der Opfer, die der Wuth der Vertilger hingegeben 
waren, beſudelt die Altäre des Gottes des Friedens u. der 
Barmberzigkeit, u. die fangtiſirte Menge ſtürzt nieder, und 
gehorcht der Stimme desjenigen, der mit der einen blu⸗ 
tigen Hand die Sinnbilder der Wefterloͤſung entheiligt, 
und mit der andern das für feine Bruder beſtimmte Schaf⸗ 
fott gufeichtet. Ueberall, wohin das Auge in die Zus 
kunft blickt, iſt die Ausſicht ſthauderhaft, wenn nicht die 
legitime Gewalt des Monarchen dieſe Verſchwoͤrung kürzt 
und zerſtöͤrt. Spanten ißt in der größten Gefahr, wenn 
nicht eine Fräftige und gewandte Hand die Mipbeaͤuche 
entfernt, und mit Weisheit den Sieg benutzt; denn wenn 
ein Feind uͤberwunden it, ſo duͤrfte ſogleich ein anderer 
ſich erheben; man wird zwar die Menſchen ändern koͤn⸗ 
net, aber die Uebel werden bleiben. Wenn die Regie- 
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rang schwach ig, wenn die Behörden zittern, weun man 
nicht innig davon überzeugt iſt, daß mar-ber einer Mevos 


tion, wie die entsionniche iſt, mit Entſchiedenheit zu 


Werke gehen muß; wenn endlich der ſchauderhafte Plan 
Ten Vollziehung bereits begonnen hat, zu feinem 
Slele gelangen ſollte, fo iſt Spanien verloren. Srre, 
erwägen Sie dies in Ihrer Weisheit, und entſcheiden 
Die. Von dem Entſchluſſe Ew. Majeſtaͤt hangt die Net: 
tung oder der Untergang der Volker ab, die die goͤttliche 
Vorfehung Ihrer Sorgfalt auvertraut hat.“ 


Portugal. 


Liſſabon, vom 25. October. — Die Re⸗ 
gentin hat den Baron von Quintella zum Vis⸗ 
conde, den reichen Weinhaͤndler Ant. Eſtevez 
Coſta zum Baron erhoͤhet, und Hrn. J. A. Al⸗ 
meida zum Commandeur des Chriſtusordens er⸗ 
nannt. 


Mehrere Vornehme, die ſich, aus Furcht, in 
Folge der Ereigniſſe vor Ende Juli, verhaf⸗ 
tet zu werden, verborgen hielten, fangen an, 
ſich wieder zu zeigen; ſo wie Andre, die ſich aus 
gleichem Grunde von der Hauptſtadt entfernt 
hatten. Sie hatten vorher Mittel gefunden, ihr 
Benehmen zu rechtfertigen, ohne ſich perfoͤnlich 
darzuſtellen, und ſind mit einer Sicherheitskarte, 
bier zu Lande folha tirada genannt, als Zeug⸗ 
niß ihrer Unſchuld verſehen. 


General Saldanha hat Gattin und Kinder 
hier gelaſſen, das Gerücht ſagt; er denke weiter: 
hin nach Rio de Janeiro abzugehen, und ſich in 
Montevideo niederzulaſſen, uͤber welche Provinz 
er eine Zeitlang Statthalter für Don Pedro war. 


Mehrere unferer Soldaten, die Ueberlaͤufer 
nach Spanien geweſen, kommen taglich über 
verſchiedene Punkte der Graͤnze zurück und ſtellen 
ſich den Behörden dar, um der, in dieſem 
Monate zu Ende laufenden Amneſtie vom April 
zu genießen. Sie kommen in jammervollem 
Elend und Entblößung an und klagen bitter über 
die Behandlung, die ihnen, beſonders in der 
letzten Zeit, in Spanien geworden. 


England. 


Lon don, vom 6. November. — Am Son⸗ 
nabend war der Geburtstag der Prinzeſſin So⸗ 
Br „die ihr softes Jahr zuruͤckgelegt hat. — 
ee „n War der Jahrestag der Pulververſchwoͤ⸗ 
55 (dor 222 Jahren entdeckt.) Lord Goderich 
Die Geſdemſelden Tage eine Audienz bel Sr. M. 

e Geſandten von Rußland, Oeſterreich und 


Portugal hatten Zuſammenkaͤnfte mit dem Gras 
fen Dudley. 

Der joniſche Staatsboote Acquabona ift gez 
ſtern Dom auswärtigen Amt mie Depefchen nach 
Turin, Florenz und Corfu, desgleichen mit De⸗ 
peſchen der Abmiraliede für den Admiral Sir €, 
Codrington, abgegangen. 


Das Schloß zu Dublin, das in ziemlich verz 
fallenem Zuſtande iſt, wird fuͤr den neuen Lord⸗ 
Lieutenant, Marquis v. Angleſea, neu in Stand 
geſetzt werden, da er einen ſehr weitlaͤuftigen 
Hausholt mit ſich bringt. 

Newfoundland, die aͤlteſte Colonie Brittan⸗ 
niens, die von jeher fuͤr unfruchtbar gehalten 
wurde, let unter der Aufſicht des jetzigen Statt⸗ 
halters ein Ackerland geworden; ſeine Bemuͤhun⸗ 
gen hatten die Folge, daß die Wälder uͤberall 
von Kornfeldern verdrängt wurden; auch hat er 
die Fiſcherei und den Handel befoͤrdert. Der 
Srockfiſchfang iſt dies Jahr beſſer ausgefallen, 
als im vorigen. Im Fruͤhjahr wurden über 
300 Schooner auf den Robbenfang ausgeſchickt, 
die an 400,000 Robben mitbrachten. 


Der Lord Mayor hat einen Theil des Stadt 
hauſes zur Anlegung eines Kleider⸗Magazins für 
ſpaniſche und italieniſche Flüchtlinge freigegeben. 
Am zten d. wurden uͤber hundert derſelben, zum 
Theil beute von Range mit Kleidern verfehen; 
ihre Dankbarkeit kannte keine Grenzen. 


Die Dampfwagen⸗Geſellſchaft iſt gegenwärtig 
mit der Anlegung von Stationen zwiſchen Lon⸗ 
don, Bath und Briſtol beſchaͤftigt; die Fahrten 
ſollten bereits mit dem ıflen d. beginnen, find 
aber auf 14 Tage ausgeſetzt worden. 


Die Stadt Dover wimmelt gegenwaͤrtig von 
vornehmen Fremden. Am zten d. kamen drei 
Packetboͤte mit 320 Paſſagieren daſelbſt an. 


Die Bombay⸗Gazette vom 6. Juny ertheilt 
Nachricht von der Ermordung zweier brittiſcher 
Offiziere in verfchiedenen Gegenden Indiens 
durch die unter ihnen ſtehenden Truppen, waͤh⸗ 
rend des Dienſtes, naͤmlich des Oberſt⸗Lieute⸗ 
nants Davies und des Majors Wallace. Dem 
erſtern begegnete ſolches zu Nominabad, dem 
Hauptquartier der Reiter⸗Abtheilung vom Heere 
des Nizam, am 6. Mai. Als er naͤmlich auf 
die Parade kam, wurde er Spuren von Inſub⸗ 
ordination unter einem kleinen Corps feiner 
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Mannſchaft von 25 Mann gewahr, die, als nonen, einer Korvette, und zwoͤlf kleineren 


er den Verſuch machte, fie perſonlich zu dämpfen, 
die Leute ſo in Hitze brachte, daß er das Opfer 
davon ward. Ein anderer Theil ſeiner Trup⸗ 
pen, der es von ferne erblickte, rückte heran, 
kam indeß zu fpät, um das Leben des Dberf- 
Lieutenants zu retten, uͤbte aber ſummariſche 
Juſtiz, indem er 23 von jenem Corps auf der 
Stelle niederhieb. Der Mafor Wallace vom 
zweiten Madras-Reiter-Regiment wurde am 
24. Mai zu Bolarum (2) von Einem aus feiner 
Mannſchaft erſchoſſen und ſtarb nach zwei Stun⸗ 
den. Der Thaͤter war ein Reiter, den der Major 
ſehr ausgezeichnet, aber ihn kuͤrzlich durch Ver⸗ 
weigerung auf eine feiner Beſchwerden zu hoͤren, 
zur Rache gereizt hatte. I 


Niederlande 


Brüffel, pom gten November. — Der 
Codex der neuen Prozeßordnung iſt nun voll⸗ 
ſtandig erſchienen. Der A4te Artikel der zſten 
Sektion, welcher von den Partheien, welche vor⸗ 
geladen werden koͤnnen, handelt, nennt darun⸗ 
ter auch den Koͤnig, die Mitglieder ſeines Hau⸗ 
ſes und den Staat ſelbſt, in der Perſon des Ge⸗ 
neral⸗Prokurators. Der 13te Art. der 2, Sek⸗ 
tion beſtimmt, daß alle Civil-Gerichtsſachen 
oͤffentlich verhandelt werden ſollen, ausgenom⸗ 
men wo die beſonderen Faͤlle eine Ausnahme 
heiſchen. 

Die Stadt Ghent, welcher ſich durch den Ka⸗ 
nal von Terneuzen eine neue Quelle des Wohl⸗ 
ſtandes eroͤffnet, wird durch einen neuen Kanal 
zwiſchen Tournai und Courtrai, der die Lys mit 
der Schelde verbinden ſoll, einen ſtarken Ver⸗ 
luſt erleiden. — Es heißt, die Feſtung Menin 
ſoll unter der Leitung des Generals Gobelet, ehe⸗ 
maligen Zoͤgling des Franzoͤſtſchen polytechni⸗ 
ſchen Inſtktuts, wieder hergeſtellt werden. 


Tuͤrkey und Griechenland. 


Konſtantinopel, vom 25. October. — 
Nachrichten aus dem Archlpelagus zufolge, 
iſt die von den Griechen gegen Scio beab⸗ 
ſichtigts Unternehmung, wie es ſcheint, in Folge 
der Vorſtellungen der Befehlshaber der engliſchen 
und franzoͤſiſchen Escadren, Admirale Codring⸗ 
ton und de Rigny, vor der Hand aufgegeben 
worden. Dle zum Schutze jener Inſel hier aus⸗ 
geruͤſtete Escadre aus einer Fregatte von 36 Ka⸗ 


Kriegsfahrzeugen beſtehend, ist inzwiſchen am 
15. und 16 d. M. nach den Dardanellen unter 
Segel gegangen; die Vertheidigungs⸗Anſtalten 
an den dortigen Schloͤſſern, ſo wie zu Tenedos 
und im Golf von Saros werden gleichfalls mit 
Thaͤtigkeit fortgeſetzt. 

In der Hauptſtadt herrſcht fortwährend dir 
vollkommenſte Nuhe. Aus den Prosiuzen treffen 
faſt tägli) Rekruten ein, welche, nachdem fie 
ihre erſte Bitdung zum Dienſte von den Exercier⸗ 
Meiſtern erhalten haben, in Gegenwart des Sul⸗ 
taus, der die Bewegungen und Evolutionen der 
Truppen ſelbſt commandirt und leitet, in den 
Waffen geuͤbt werden. 

Nachdem dieſe Hauptſtadt ſeit mehreren Mo⸗ 
naten von der Piage der Feuersbrünſte verſchont 
geblieben war, find kurz nacheinander am ıöten, 
ı7ten und ıgten dieſes Monats in verfchicdenen 
Quartieren der Stadt und zwar zuerſt in Galata 
zwiſchen Karakoi und Balukbaſar,“ dann in der 
Stadt ſelbſt bei Akſeral, und zuletzt in einem an⸗ 
dern Quartiere derſelben Feuersbrünſte ausge⸗ 
brochen, deren weiterer Verbreitung jedoch durch 
die neuen Loſch⸗Anſtalten und die thätige Mit⸗ 
wirkung der Behoͤrden nach wenigen Stunden 
Einpalt gethan wurde. 

Die Allgem. Zeitung von Griechenland vom 
26. September meldet? „Am ıgten d. M. fuh⸗ 
ren die Brigg Sotir, eine Schaluppe und zwei 
Goeletten in den Golf von Korinth, ungeachtet 
des Widerſtandes der tuͤrkiſchen Batterlen an deſſen 
Eingaug, von denen die auf der Rumeliſchen Seite 
gelegene viel von unferem Gegenfeuer gelitten 
hat. So eingelaufen, blieben fie zwei Tage vor 
kepanto, und fuhren am 16. nach dem Hafen 
von Salona, wo neun tuͤrkiſche Schiffe und drei 
oͤſterreichiſche vor Anker lagen. Die Übrigen 
unferer Schiffe gingen nun nach andern Gegen⸗ 
den des Golfs, die Brigg Sotir aber blieb dort, 
and kanonirte allein die feindlichen Schiffe, die 
fie auch nicht wenig beſchaͤdigte. Vergangenen 
Mittwoch, den 19. d. M., fegelte der Ober⸗Ad⸗ 
miral (Lord Cochrane) mit 17 Schiffen dieſer 
Abtheilung gegen Werten nach der Kuͤſte von 
Weſt⸗ Griechenland; (wo er nach einem von dem 
Dr. Goſſe an Hrn. Eynard eingeſchickten Be⸗ 
richte, die Bewohner von Albanien durch folgende 
vom Bord der Hellas erlaſſene Proclamation 
neuerdings zur Empörung gegen die Pforte aufs 
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tuwiegeln ſuchte) dieſes erfahren wir von einem, 
der auf der Flotte war, als. ſelbes geſchah.“ 
„„Voͤlker von Albanien! lange genug habt 
FR unter dem muſelmanniſchen Scepter ger 
eufzet, 
Freiheit durch einen argwoͤhniſchen und grauſa⸗ 
men Despotismus gefeſſelt. Die Stunde Eurer 
Befreiung iſt nicht mehr ferne; von Euch haͤngt 
es ab, fe zu beſchleunigen. Europa nimmt leb⸗ 
baften Antheil an Eurem Geſchicke; Eure Mit⸗ 
buͤrger eilen Euch zu Huͤlfe; allein dieſe Theil⸗ 
nahme verdankt Ihr vorzüglich der Kraft, die 
Ihr entwlckelt habt, dem edlen Muth, der Euch 
ſtets auszeichnete; und die Huͤlfe, die wir Euch 
anbieten, erfordert, um wirkſam zu ſein, von 
Eurer Seite einen verdoppelten Patriotismus 
und Eifer in dieſem entſcheidenden Augenblicke. 
Tapfere Albaneſer! das zukuͤnftige Wohl Eures 
Landes, die Ruhe Eurer Familien, die Ehre 
Eurer Religion liegen in Euren Haͤnden. Eine 
thaͤtige und dauerhafte Mitwirkung allein kann, 
wir wiederholen es, Euer Daſein und unſere 
Siege ſicherſtellen. Am Vord der Hellas den 
17. Sept. Unterz. der Admiral Cochrane.“ 
Spaͤteren Nachrichten aus Patras zufolge 
wurden von den griechiſchen Fahrzeugen im Golf 
von Lepanto am 29. September zwei tuͤrkiſche 
Briggs und zwei Goeletten im Hafen von Sa⸗ 
lona verbrannt, und drei oſterreichiſche Handels⸗ 
fahrzeuge, welche Korinthen nach Trieſt geladen 
atten, und bei Salona vor Anker lagen, von 
100 Griechen genommen und gegen Korinth ges 
rt. 


Auszug eines Schreiben aus Ancona vom 
2. November. Wir waren nicht wenig erſtaunt, 
durch die geſtern Abends erfolgte Ankunft der 
engliſchen Fregatte Dartmouth, Capitain Fello⸗ 
Mes, welche hier Couriere ans Land fegte, die 
Nachricht von einer am 20. October Nachmittags 
zwiſchen den drei verbuͤndeten Eskadren und der 
türkiſch⸗aͤgyptiſchen Flotte im Hafen von Nava⸗ 
rin vorgefallenen, außerſt blutigen, Schlacht zu 
dernehmen, die mit der Vernichtung von mehr 
8 50 tuͤrkiſchen Kriegsſchiffen und bedeutendem 

erluſte von Seite der verbuͤndeten Eskadren 
eudigte. Nach der Ausſage eines dieſer Cou⸗ 

er eines Marine Offiziers, welcher der 
\ Cr ſeſbſt beiwohnte, harten die Befehlsha⸗ 
dringten, de Rigng und Heyden beſchloſſen, in 
2 0 
den Hafen von Nathrt, Be die geſammte fürs 
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ringen, bündeten Eskadren, die Admirale Co⸗ 
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lange genug war Eure Liebe zur 


kiſch⸗aͤgyptiſche Flotte vor Anker lag, einzulau⸗ 
fen, um, wie es allgemein hieß, Ibrahim Pa⸗ 
ſcha, — der, ſeit feiner Ruͤckkehr von der ver⸗ 
ſuchten Expedition nach Patras, bedeutende 
Streitkraͤfte nach verſchiedenen Richtungen in 
der Gegend von Morea ausgeſchickt hatte, um 
die noch im Aufſtande begriffenen Bewohner dies 
fer Halbinfel, unter Androhung der ſtrengſten 
Maaßregeln zur Unterwerfung zu bringen, — zu 
vermögen, von dieſem Vorhaben, welches jer 
theilweiſe bereits in Ausfuͤhrung gebracht haben 
ſoll, abzulaſſen. In Folge dieſes Entſchluſſes 
liefen die drei verbündeten Eskadren am zoften 
October Nachmittags gegen 3 Uhr, nachdem ſte 
ſich in zwei Colonnen gebildet hatten, in den 
Hafen von Navarin ein. Die Aſta, das engli⸗ 
ſche Admiralſchiff, ſegelte voran, hinterher die 
beiden engliſchen Linienſchiffe Genoa und Albion; 
alle drei legten ſich nahe bei dem tuͤrkiſchen Ad⸗ 
miralſchiffe des Kapudang Beg, Tahir Paſcha, 
vor Anker, zu deſſen beiden Seiten ein anderes 
tuͤrkiſches Lintenſchtff und eine große aͤgyptiſche 
Fregatte lagen; die uͤbrigen Kriegsſchiffe der 
kuͤrkiſch⸗Aägyptiſchen Flotke waren rechts und' 
links in Form eines Halbmondes aufgeſtellt, und 
dieſen gegenüber ftelten ſich die großen Kriegs- 
fahrzeuge der verbuͤndeten Eskadren. Die Fre⸗ 
gatte Dartmouth und 4 kleinere engliſche Kriegs⸗ 
ſchiffe blieben am Eingange des Hafens, um 
6 aͤgyptiſche Brander, welche daſelbſt lagen, zu 
beobachten; die franzoͤſiſche Fregatte Armide be⸗ 
fand ſich in der Nähe derfelben. Geraume Zeit 
war verfloſſen, ehe von einem der beiden Theile 
auch nur Ein Sees gef als man plotzlich 
vom Eingange des Hafens her Musketenfeuer 
hörte, Die Fregatte Dartmouth hatte namlich 
eine Schaluppe abgeſchickt, um mit einem der 
Brander zu parlamentiren, welche von den 
Aegyptern mit Flintenſchuͤſſen empfangen wurde, 
die einen Lieutenant und einige Individuen von 
der darauf befindlichen Mannſchaft tsdteten. 
Der Dartmouth und die Syrene, welche die 
Flagge des franzoͤſiſchen Contre-Admirals de 
Rigny führte, und damals eben in der Naͤhe 
war, erwiederten das Musketenfeuer mit Glei⸗ 
chem. Bald darauf fiel von einer der großen 
aͤgyptiſchen Fregatten ein Kanonenſchuß gegen 
die Syrene, die mit Kanonen antwortete, und 
von dieſem Augenblick an wurde die Schlacht all⸗ 
gemein, und dauerte bis 7 Uhr Abends, wo das 
Feuer aufhoͤrte, und ſich dem Auge ein ſchreck⸗ 
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liches Schauſpiel der Verwuͤſtung darbot. 55 
tuͤrkiſch⸗ aͤgyptiſche Schiffe, mit Einſchluß der 
6 Brander und 3 Transportſchiffe, ſind verbrannt 
oder zerſtoͤrt; nicht ein einziges fiel in die Hände 
der Verbuͤndeten, da alle, die außer Stand zu 
fechten, geſetzt worden waren, von ihren eige⸗ 
nen Mannſchaften in Brand geſteckt wurden, 
und, mit fliegenden Wimpeln, entweder ſanken 
oder in die Luft flogen. Aber auch die verbuͤn⸗ 
deten Eskadren haben bedeutend gelitten. Die 
Aſia, der Genoa und der Albion find fo übel zus 
gerichtet, daß ſte, aller Wahrſcheinlichkeit zu⸗ 
folge, nach England werden zuruͤckgeſchickt wer⸗ 
den muͤſſen; auch der Talbot und mehrere an⸗ 
dere von den kleineren engliſchen Kriegsfahrzeu⸗ 
gen ſind ſtark beſchaͤdigt worden. Dieſe Nach⸗ 
richten haben den hieſigen Handelsſtand in bange 
Beſorgniſſe verſetzt, da ſo vieles merkantiliſche 
Intereſſe mit dem Schickſale der Europäer in 
der Türkei innigſt verwebt iſt, und im Falle die: 
ſes gefährdet werden ſollte, große Verluſte und 
Schlaͤge auf alle Länder, beſonders aber auf die⸗ 
jenigen, die am adriatiſchen und mittellaͤndiſchen 
Meere liegen, und ihren Haupthandel mit der 
Levante treiben, fallen würden. Auch diejeni⸗ 
gen Häufer, welche den Getreidehandel mit 
Odeſſa treiben, ſind großer Gefahr ausgeſetzt, 
indem eben jetzt viele Schiffe in Odeſſa zur Ab⸗ 
holung von Getreide liegen, die, im Fall eines 
Bruches mit der Pforte, ihre Fahrt nicht fort⸗ 
ſetzen koͤunten, während die Tratten für die Ein⸗ 
kaufs⸗Betraͤge bezahlt werden muͤſſen, und un⸗ 
ter gedachten Verhaltniſſen auf die Connsoiſſe⸗ 
ments, trotz der Aſſecuranz, keine Vorſchuͤſſe, 
wie ſonſt gewoͤhnlich, zu erlangen ſind. Es iſt 
daher ſehr zu wuͤnſchen, daß alle dieſe Beſorg⸗ 
niſſe bald durch friedliche Nachrichten beſeitigt 
werden mogen. (Oeſterr. Beob.) 
Es circulirt folgende Angabe uͤber den Ver⸗ 
luft der aͤgyptiſchen Flotte in der Schlacht 
am 20. October. Ohne ihre Richtigkeit zu vers 
bürgen, theilen wir fie unſern Leſern mit. Die 
tuͤrkiſche Flotte beſtand am 20ſten October 1827, 
2 Uhr Mittags, aus 3 Linienſchiffen, jedes von 
850 Mann, 4 Doppel⸗Fregatten, jede von 
500 Mann, 19 Fregatten, jede von 450 Mann; 
zuſammen 13,200 Mann; 42 Korvetten, 14 
Briggs (4 tuͤrkiſche und 10 aͤgyptiſche), 6 Bran⸗ 
dern und 40 Transportſchiffen. — Die combi⸗ 
nirte Flotte hatte folgende Fahrzeuge: Franzo⸗ 
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ſen: a Linienſchiffe, 2 Fregatten, 2 Schooner; 
Englaͤnder: 3 Linienſchiffe, 4 Fregatten, 1 Kor⸗ 
vette, 3 Briggs; Ruſſen: 4 Linienſchiffe, 4 
Fregatten. Zuſammen alſo 88 aͤgyptiſche 
Kriegsſchiffe gegen 26 der allitrten Mächte, 
Die tuͤrkiſch⸗ aͤgyptiſche Flotte verlor In! der 
Schlacht: 1 Linſenſchiff (verbrannt), 2 derglei⸗ 
chen ‚gerflört, in Grund gebohrt), 1 Doppel⸗ 
Fregatte (zerſtort, in Grund gebohrt), 3 der⸗ 
gleichen (zerſchmettert), 1 Fregatte (umgekehrt, 
liegt auf der Seite), 15 Corvetten (verbrannt), 
1 dergleichen (zerſtort), 4 dergleichen (in Grund 
gebohrt), 4 dergleichen (verlaſſen und zerſtoͤrt), 
9 Briggs (verbrannt), 1 dergleichen (in Grund 
gebohrt), 4 dergleichen (verlaſſen mit Waſſer 
angefült), 6 Brander und 3 Transportſchiffe 
(zerſtoͤrt). — Uebrig blieben 13 einfache Fregat⸗ 
ten, 18 Korvetten und 37 Transportſchiffe; zu⸗ 
ſammen 73 Schiffe; Verluſt 55. 
Alexandrien, vom 10. September. — 
Da ſeit dem Kriege mit Algier die Franz. 
Handelsſchiffe nur unter Convol fahren koͤnnen, 
ſo wird die Gelegenheit zu ſchreiben ſeltner. Der 
Abgang der Tuͤrkiſchen Flotte hat unſern Hafen 
ſehr geleert. Noch haben wir keine gewiſſen 
Nachrichten von ihrer Ankunft an ihrem Beſtim⸗ 
mungsort. Sie ging mit ſehr gutem Winde ab, 
zwölf Stunden darauf ſah man nichts mehr 
von ihr auf der See. Mehemed Ali's Ace 
gyptiſches Geſchwader beſtand aus fünf Fregat⸗ 
ten, fieben Corvetten, ſechs Briggs, drei Goe⸗ 
letten, unter Moharrem-⸗Bei, des Paſchas⸗Ei⸗ 
dam, der ſeine Flagge auf der, in Marſeille ge⸗ 
bauten Fregatte Guerriere von 50 Kanonen hat. 
Bei ihm am Bord befinden ſich mehrere Franzo⸗ 
fen von der Marine: Letellier, Contre⸗Admi⸗ 
ral; v. Bompar, Fregatten⸗Capitain; Negnies 
re und Chabert, Schiffs⸗Lieutenant; Mortralre, 
Secretair des Oberbefehlshabers. Auf der Fre⸗ 
gatte Suraya iſt JIsnard, Schiffs⸗ Lieutenant; 
auf der Corvette Amazone, Maffra, Schiffs⸗ 
Faͤhndrich; auf der (in Marſeille gebauten) Cor⸗ 
vette Gazelle, Luciano, Schiffs⸗Faͤhndrich; auf 
der Corvette Lionne, Ledentie, Schiffs⸗Faͤhn⸗ 
drich; auf der Brigg Eplre, Briand; und auf 
der Brigg Medrie⸗Saba, Hulot, Artillerie⸗Lieu⸗ 
tenant; diefer hat die Leitung der Brander. Auf 
der Corvette Washington iſt kein Franzoſe; nie⸗ 
mand glaubte hier, daß man einem kuͤrk. Schiff 
den Namen des Helden der Freiheit laſſen wuͤrde, 
Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 137. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 19. November 1827. 


Türkei und Griechenland. 

Nach Briefen aus Wien hatte dort die uner⸗ 
wartete Nachricht von der Verbrennung der tuͤr⸗ 
kiſchen Flotte im Hafen von Navarin eine um fo 
groͤßere Senſation erregt, als man uͤber die Ver⸗ 
anlaſſung dieſer Kataſtrophe und demnach auch 
über die Folgerungen, die man in politiſcher Hinz 
ſicht daraus ziehen ſollte, noch völlig im Dun: 
keln war. Die natuͤrlichſte Vermuthung iſt wohl 
die, daß die europälfchen Befehlshaber durch 
irgend einen neuen gewaltthaͤtigen Verſuch Ibra⸗ 
him Paſcha's zum Bruch der Blokade (ein Ver⸗ 
ſuch, der ſich aus den von Konſtantinopel an ihn 
ergangenen neuen Befehlen ſehr leicht erklaͤrt) 
oder wohl auch durch die Ausſchiffung der aͤgyp⸗ 
tiſchen Truppen zu Land⸗Operatiouen in Morea, 
zu dieſem dußerften Schritt gezwungen ſahen, 
der eine ernſthafte Entwickelung der kuͤrkiſchen 
Kriſis ohnfehlbar zur Folge haben muß. Die 
durch Courier am 2. November Abends aus 
Trieſt nach Wien abgefertigten Depeſchen hatten, 
wie man vernimmt, außer der Erzählung jener 
Kataſtrophe gleichfalls keine naͤhern Umſtaͤnde 
mitgetheilt. Von Wien ſollen ſogleich nach Ein⸗ 
gang dieſer Nachricht Couriere nach dem Bannat 
und den oͤſterr. Seehafen abgefertigt worden 
ſeyn. Welche Wendung nun aber auch die An⸗ 
. nehmen mögen, fo ſcheinen die 

riechen vorlaͤufig durch die Interventionen der 
drei Mächte gegen See- und Land⸗Operationen 
ihrer barbarifchen Feinde fo ziemlich geſichert; 
denn Ibrahim's, ins Innere von Moren abge⸗ 
ſendete Araberhorden, die nun durch Verbren⸗ 
nung der Flotte ſich den Ruͤckzug zur See abge⸗ 
ſchnitten ſehen, im Lande aber keine Subſiſtenz⸗ 
mittel vorfinden koͤnnen, werden wahrſcheinlich 
froh ſeyn muͤſſen, um jeden Preis den Abzug 
zu erlangen. Nuͤrnb. Z.) a 

Das Unglück, welches die zu London für die 
Griechen erbauten Dampfſchiffe verfolgt, (es iſt 
auf der Themſe wie man ſagte durch inberheizung 

i mpfkeſſels in Feuer aufgegangen) ſcheint 
nicht ganz das Werk des Zufalls zu fein. Man 
cent, die Erörterungen bei Gelegenheit der 
ſchaͤndlichen Verſchleuderung der durch die Her⸗ 


den Ricardo ꝛc. negocürten Anleihe. Es iſt aus: | 


gemacht, das von der Anleihe 160,000 Pfd. St. 


für verſchiedene angebliche Koſten von den Mit⸗ 
gliedern des Comits abgezogen wurden (37,000 
Pfd. als Entſchadigungsſumme für Lord Coch⸗ 
rane.) Nicht minder gewiß iſt es, daß mit Hrn. 
Galloway ein Kontrakt geſchloſſen wurde, wor⸗ 
nach derſelbe Anfangs 1826 ſechs Dampfboͤte 
berſtellen ſollte, wovon nur zwei, und zwar 
weit ſpaͤter, und in einem ſehr unvollkommenen 
Zuſtand geliefert wurden. Die Erflärung dieſes 
Verfahrens ſindet ſich in der Correſpondenz zwi⸗ 
ſchen dem Sohn des Hrn. Galloway und deſſen 
in Egyptiſchen Dienſten ſtehenden Bruder, wel⸗ 
che von den Griechen in einem an den Paſcha ab⸗ 
geſandten Schiffe aufgefangen wurde. Der Graf 
von Palma hat dieſe Schandlichkeiten in einer. 
eben erſchienenen Schrift aufgedeckt und gezeigt, 
daß es noch ſonſtwo als im Oſten Türken und 
Araber gebe. 

Der Graf Capo d'Iſtria iſt am 6. November 
von Genf abgereiſt, um ſich uͤber Turin nach 
Ancona zu begeben, wo er ſich auf einem engl. 
Fahrzeuge nach Griechenland einſchiffen wird. 
Hrn. Eynard hat er viel geſprochen, und alle 
Tage arbeitete er von fuͤnf Uhr Morgens an. 
Ein erfahrner Grieche, Muſtoxidi, begleitet ihn; 
ſein Sekretair iſt ein talentvoller und des Neu⸗ 
griechiſchen kundiger, junger Theologe, Betan. 


Meufüdamerifanifhe Staaten. 


Lima, vom 9. Juli. — Die neueſten Nach⸗ 
richten uͤber die Unternehmung der von hier ab⸗ 
gegangenen columbiſchen Truppen lauten ſehr 
unguͤnſtig. Von unſerm neuerwaͤhlten Praͤſi⸗ 
denten, Herrn Lamar, der als Privatmann jn 
Guayaquil lebte, haben wir nichts vernommen! 
man weiß nicht, ob er entkommen oder zu den 
Gegnern uͤbergegangen iſt. 

Am 26ſten v. M. erhielt der columbiſche Con⸗ 
ſul hieſelbſt, Herr Armero, Befehl, das Land 
binnen 24 Stunden zu verlaffen, dem er ſogleich 
Folge leiſtete. Er wird beſchuldigt, mit Boli⸗ 
var in geheimer Verbindung geſtanden, und Geld 
zur Beſtechung der Peruaniſchen Truppen erhal⸗ 
ten zu haben: Außerdem ſollen auch der vor⸗ 
malige Finanzminiſter, Herr Larrea, der gewe⸗ 
ſene Praͤſident, Herr Unanne, der Staats⸗Mi⸗ 
niſter, Herr Pando, und der Oberrichter, Don 
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Lopez Aldama, vertiefen werden. Pando hatte 
dem Congreſſe eine Denkſchrift überreicht, worin 
er bittere Reue uͤber ſeine fruͤhere Mitwirkung 
zum Unterbruͤckungs⸗Syſtem äußert, und, um 
ſein Vergehen als guter Bürger büßen zu koͤn⸗ 
nen, ſeine geringen Faͤhigkeiten dem Staate an⸗ 
bietet! . 

Man hofft, die Fregatte Praͤſidenta, woran 
ſchon ſeit März gearbeitet wird, binnen Kurzem 
ſegelfertig zu machen, und ſo, mit Huͤlfe des 
Admirals Guiſe, unſere Kuͤſten vor einem Be⸗ 
ſuche der Columbier zu ſchuͤtzen. 

Der franzoͤſiſche Inspecteur de Commerce, 
Herr Chaumettre Desfoſſes, iſt in Folge einer 
Andeutung, ſeinen offiziellen Charakter dis zur 
Ankunft gehöriger Beglaubigungen ſtillſchwei⸗ 
gend anerkennen zu wollen, wieder hier ange⸗ 
kommen. - 


Vermiſchte Nachrichten. 


Se. M. der Koͤnig von Sachſen hat waͤhrend 
feiner Anweſenheit in Leipzig auch die Hörfäle 
mehrerer Proſeſſoren beſucht. — Der Oberſt 
Guſtavſon, welcher anderthalb Jahre in Leipzig 
lebte, iſt, wie der Nuͤrnberger Korreſp. meldet, 
nicht nach dem Orient gereiſt, ſondern lebt jetzt 

in Verviers, einer berühmten niederländifchen 
Fabrikſtadt zwiſchen Luͤttich und Aachen. 


Man ſchreibt aus Naumburg vom 7. Novem⸗ 
ber: Unſere Weinleſe iſt abermals vollendet, 
und zwar zur hoͤchſten Zufriedenheit aller Wein⸗ 
bauer und — Weinſpekulanten. Nie war dies 
edle Gewaͤchs ſo fruchtbar auf unſern Bergen, 
und nie vereinte es mit dieſer Fuͤlle ſo viel Geiſt. 
Mehrere Spekulanten en gros haben 14 Tage 
lang ſich mit dem Einkauf beſchaͤftigt. 


Van Brutheis, ein Niederlaͤndiſcher Bildhauer, 
wurde fuͤr ſehr arm gehalten. Nach ſeinem Tode 
fanden ſeine Erben ein altes Bett und eine noch 
ältere Kommode. Sie waren ſchon im Begriff 
ihrem Erbtheil den Ruͤcken zuzukehren, als zufal⸗ 
lig ein Kind, das im Zimmer ſpielte, eine Gui⸗ 
tarre fand, die es aufheben wollte, aber zu ſchwer 
fand. Unter der wenig verſprechenden Decke 
dieſes Inſtruments fand ſich eine große Summe 
in Gold, und 16 Schuldſcheine der Engl. Oſtin⸗ 
diſchen Compagnie, jede von 15000 Pfd. Ster⸗ 
ling, wovon 6jaͤhrige Zinſen noch rüͤckſtaͤndig wa⸗ 
ren. Die Erben, welche von der Zeit an in Aus 


ſterdam eine große Rolle ſpielten, waren arme 
Fiſchhaͤndler und Stein metzer. 


In London iſt von dem bekannten Roman: 
Henriette, die ſchoͤne Sängerin, eine Ueberſetzung 
und Bearbeitung, unter dem Titel: „Heariette 
the beautiful Songstrees,“ erſchienen, und oͤf⸗ 
fentliche Blaͤtter theilen Auszuge daraus mit, uns 
ter der Aufſchrift: Biographical Sketch of Ma- 
denioiselle Somag: interspersed with characıe- 
ristio anecdotes of the leading ſashionables of 
Berlin. — Vor dem deutſchen Werkchen zeichnet 
ſich das engliſche dadurch aus, daß der Ueber⸗ 
ſetzer, ſtatt der erdichteten Namen, uns die wah⸗ 
ren der Berliner Faſhionables zu nennen verſucht, 
was jedoch wieder zu neuen komiſchen Verunſtal⸗ 
tungen Veranlaſſung giebt. (Frankf., Z.) 


Ein Mann aus der Provinz Tſchu⸗tſchen ging 
nach Hofe uud beſchwerte ſich uͤber die Ortsbe⸗ 
hoͤrde, daß ein Mord gegen ſeinen Sohn unbe⸗ 
ſtraft geblieben war. Dieſer Sohn war naͤm⸗ 
lich zu einem benachbarten Landmann gegangen, 
um eine Schuld einzufordern, da er aber zu lange 
ausblieb, ſo gingen die Schweſter und ein Vet⸗ 
ter ihm nach, und fanden ihn an einem Baume 
aufgehängt. Nach der Ausſage des Landmanns 
ſoll er ſich ſelber daran aufgekuikpft haben. Allein 
der Leichnam hatte Spuren Außerer Gewalt. Die 
Schweſter nahm die Zaͤhne, die man ihm einges 
ſchlagen hatte, und trug ſie zu der Obrigkeit, als 
Zeichen der Gewaltthat. Der Vater wandte ſich 
an die Ortsbehoͤrde, ward aber ausgepeitſcht. 
Als er ſich beim Gouverneur beklagte, ſchickt 
ihn dieſer zu dem Beamten, der ihn hatte peit⸗ 
ſchen laſſen, und der ihn nun einkerkerte, und 
erſt fuͤr einen hohen Preis wieder entließ. Der 
kandmann gab dein Schwiegervater des Gehaͤng⸗ 
ten Geld, um ſeine Tochter zu zwingen, ſich dem 
Moͤrder ihres Mannes zu verkaufen. Nun ver⸗ 
lor der Vater des Ermordeten die Geduld; er 
ging nach Peking und brachte dem Kaiſer die 
Klage vor. Se. Maß. ſagte: „Die Bittſchrift 
ſoll eingetragen werden.“ 


In Oeſtrelch zſt allen Reiſenden, fie mögen aus 
dem Auslande oder aus Ungarn kommen, welche 
fremden Tabak zu eigenem Gebrauche bei ſich ha⸗ 
ben, und denſelben, auf Befragen, an der dir. 
Grenze angeben, kuͤnftig die Bewilligung zur 
Einfuhr deſſelben bis zu 3 Pf., gegen Entrich⸗ 
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tung des Zollbetrags, ertheilt. Der Zoll fuͤr 

jedes Pfund gefchnittenen gewohnlichen Tabak 

beträgt 2 Gulden, für geſchnittenen Kanaſter 3 

906 für Rollenkanaſter 4 Gulden in Conventions⸗ 
uͤnze. 


Ueber die Leipziger Michaelis⸗ 

meſſe 1827. 1 
Offenbar geht das ganze Meßweſen ſeinem 
volligen Verfall entgegen. Man ſollte nur noch 
von großen Jahrmaͤrkten ſprechen. Wie kann 
es auch anders ſeyn? Alle Waarenverſendungen 
und Einkaͤufe geſchehen ja jetzt zu jeder Tages⸗ 
und Jahreszeit unmittelbar vom Haufe aus. Es 
iſt uͤberall alle Tage Meſſe. Durch die Ueberzahl 
don Reiſedienern — Muſterreiter genannt — 
wo einer dem andern immer den Nang abläuft, 
iſt auch für den Einkaͤufer in groͤßern und klei⸗ 
nern Plaͤtzen die Auswahl beim Waarenbedarfe 
ſo gut moͤglich gemacht, als man ſie ſich auf der 
Meſſe ſelbſt aſſortirte. um nun von dem Stande 
der diesmaligen Michaelisineffe ein allgemeines 
Urtheil zu fällen, fo kann dies kein anderes ſeyn, 
als daß lange keine Michagelismeſſe ſchlechter aus⸗ 
gefallen iſt. Bereits vor Beginn derſelben 
hegte man bange Beſorgniſſe, und dieſe haben 
ſich leider nur zu ſehr beſtaͤtigt. Es ſollen allein 
aus Bukareſt an 30, aus Paſſi 6 Einkaͤufer da 
gewefen ſeyn. Aber was und wie kauften ſie! 
Die Amerikaner hatten ihren Bedarf meiſt ſchon 
in Frankfurt befriedigt, wo die engliſchen Ma⸗ 
nufafturivaaren endlich, um nur die Magazine 
zu leeren, fuͤr Spottpreiſe verkauft wurden. 
Die nordiſchen Einkaͤufer fehlten zwar nicht, aber 
fie hatten kein Geld, und auch Über Odeſſa waren 
keine Einkaͤufer angekommen. Zwar waren in 
ber erſten Meßwoche faſt alle Gaſthoͤfe überfüllt 
und des Getümmels viel. Allein die Concurrenz 
der Verkäufer drückte die Preiſe ſaſt auf eine un⸗ 
erhoͤrte Tiefe herab. Die traurige Wechſelwir⸗ 
kung ſchlechter Waare und ſchlechter Preiſe war 
€ ‚nie fo verderblich hervorgetreten. Die 
ier ufe in beinahe allen Artikeln waren in Ver⸗ 
8 ag mit der juͤngſten Jubilatemeſſe wo nicht 
bie deutend, doch meiſt um den Koſtpreis. Nur 
Rochlitzer, Dederaner, Krimmitzſchauer 
1 u Wollenwaarenhaͤndler leerten ihre Ge⸗ 
gute 5 Allein das macht fuͤr's Ganze noch keine 
die polnſſcch Der Hauptmangel war, daß ſich 
Einfaufer n Juden, früher die vorzuͤglichſten 
diesmal nur in äußerſt geringer Anz 


zahl eingeſtellt hatten, eine Folge des Prohibi⸗ 
tivſyſtems, welches in Polen und Rußland mit 
immer zunehmender Strenge gehandhabt wird, 
und ſomit ſehr vielen, die Leipziger Meile beſu⸗ 
chenden Fabrikanten den weſentlichſten Abflußka⸗ 
nal fuͤr ihre Manufakturen abgeſchnitten hat. 
Von ordinairen ſaͤchſiſchen und niederlaͤndiſchen 
Tuͤchern waren anſehnliche Parthieen da, wovon 
denn auch nicht unbedeutend verkauft worden, 
und zwar groͤßtentheils an Deutſche, da diesmal 
auch beinahe alle Schweitzer ausgeblieben waren. 
Von feinen Tuͤchern waren nur geringe Vorraͤthe 
vorhanden; dieſe genügten aber auch, da, wie 
bereits erwähnt, die bedeutendſten Käufer, die 
Polen, fehlten. Trotz dem haben ſich die Preiſe 
auf dem Standpunkt von jüngfter Meſſe behaup⸗ 
tet, und blos zuletzt mag, um aufzuraͤumen, 
Manches zu niedrigern Preiſen erlaſſen worden 
ſeyn. In engliſchen weißen und geringern Wol⸗ 
lenwaaren beſchränkten ſich dle Einkaͤufe auf den 


nothwendigſten Bedarf; nach feinern Wollenzeu⸗ 


gen war jedoch mehr Frage: die Prelſe von die⸗ 
ſen Artikeln haben ſich gehalten, hauptſächlich 
aus der Urſache, weil ſolche in England in der 
letztern Zeit in die Hoͤhe gegangen ſind. Dage⸗ 
gen ſoll diesmal an den engliſchen Callicos be⸗ 
deutend verloren worden ſeyn, da der ungewoͤhn⸗ 
lich große Vorrath davon — man giebt ſolchen 
auf ca. 300,000 Stuͤck an — mit dem geringen 
Bedarf in gar keinem Verhaͤltniſſe ſtand. Viele 
ſollen ſich dadurch veranlaßt gefunden haben, 
die fruͤhern Vorraͤthe mit 20 bis 30 pCt. Ver⸗ 
luſt, und die juͤngern zum koſtenden Preiſe hinzuge⸗ 
ben. Die Preiſe der engliſchen Spitzen ſind 
ebenfalls 15 bis 20 pCt. heruntergegangen. Das 
niederlaͤndiſche Leder fand raſchen und guten Ab⸗ 
ſatz; in Folge anfehnlicher Einkäufe, welche von 
Berlinern kurz vor unſerer Meſſe an Ort und 
Stelle in dieſem Artikel gemacht worden ſind, 
ſollen diesmal ca. 1000 Ctr. weniger anher ge⸗ 
kommen ſeyn, als gewoͤhnlich; demungeachtet 
ſind die Preiſe auf dem bisherigen Stande ver⸗ 
blieben. In Rauchwaaren iſt Manches, wenn 
auch nur mit ſehr geringem Nutzen, gemacht 
worden; es ſollen jedoch bereits im Laufe dieſes 
Sommers bedeutende Beſtellungen hier ausge⸗ 
führt worden ſeyn. Die Seidenwaarenbaͤndler 
klagen ganz beſonders uber den diesmaligen aͤuſ⸗ 
ſerſt geringen Abſatz in ihren Artikeln, welchen 
fie auf nur die Halfte von dem ſchaͤtzen, was in 
der letzten Jubilatemeſſe gemacht worden iſt; 
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für keine Geſchaͤftsbranche auf hieſigem Platze 
ſind aber auch die ſtrengen Zollfyſteme im Nor⸗ 
den, und der dadurch verhinderte Zuſpruch der 
ſonſt ſo zahlreichen Kunden aus jenen Gegenden, 
nachtheiliger und druͤckender als fuͤr den Seiden⸗ 
waarenhandel. s 

Einer der wichtigſten Punkte für Sachſens 
Handel bleibt die Wolle. Auf der letzten Meſſe 
in Frankfurt am Main war die ſaͤchſiſche Wolle 
weit mehr geſuͤcht als die oͤſtreichiſche, und uns 
fer den 8000 Etrn., die dort verkauft worden 
ſeyn ſollen, war gewiß die ſaͤchſiſche auch bethei⸗ 
ligt. Ueberhaupt hatten die Schafzuͤchter ein⸗ 
ſehn gelernt, daß es beſſer ſey, ihre Wolle auf den 
Maͤrkten mit geringem Anſchlag zu verkaufen, 
als fie in Commiſſtons⸗ und Sorttrungsanſtal⸗ 
ten zu geben, wobei ſie beſtimmt ſchlechte Rech⸗ 
nung finden mußten. Manche Beſorgniſſe we: 
gen Ueberfuͤhrung in England ſind, dem Himmel 
ſey Dank, nicht eingetroffen. Es wird unſern 
Leſern angenehm und nuͤtzlich ſein, eine Ueber⸗ 
icht zu gewinnen, was alles in England einge⸗ 
fuͤhrt wurde. Nach den zuverlaͤßigſten Anga⸗ 
ben wurden ſeit Januar bis Anfangs October in 
England eingeführt: aus Deutſchland 38,394 
Ballen, aus Spanien (wo man den Ausfuhrzoll 
auf die feine Wolle, welcher 10 Rthlr. pr. Etr. 
betrug, aufgehoben hat, und wie ſichere Kor⸗ 
reſpondenten berichten, fogar geſonnen ſeyn ſoll, 
über Bilbao ſaͤchſiſches Electoralvieh nach Spa⸗ 
nien einzufuͤhren) 12,126 Ballen, aus Auſtra⸗ 
lien 1981 Ballen, aus andern Laͤndern 3333 
Ballen. Die Vorausſagung, daß ungeachtet 
diefer Zufuhr die geſtiegenen Preiſe auf den Woll⸗ 
maͤrkten von Leipzig, Dresden, Breslau (wo 
gegen 133 fremde Einkaͤufer beiſammen waren), 
Berlin, Magdeburg und Stettin ſich halten 
wuͤrden, wenn nur die Verkaͤufer kein dringen⸗ 
der Bedarf zum Losſchlagen noͤthige, hat ſich 
vollkommen beſtaͤtigt. Auch beim Wollhandel 
iſt die Zeit die einzige, aber oft theures Loͤſegeld 
fordernde Lehrerin. Auf dem unter allen Woll⸗ 
maͤrkten faſt zuletzt eintretenden Prager befanden 
ſich über 20,000 Ctr., wovon aber nur wenig 
verkauft wurde, da die Eigner zu hohe Preiſe 
festen. Was nun davon nach Frankfurt ging, 
fand auch dort wenig aufmunternden Abſatz. 


Die Aſtronomen beobachten jetzt in der Sonne 
drei ſchoͤne Schatten⸗Gruppen. 


Die Vorraͤthe an feiner und Mittelwolle ſind 
im Paderborn'ſchen noch bedeutend, indem der 
Soeſter Wollmarkt, wo auf Abſatz von vielen 
Gutsbeſitzern gehofft wurde, nicht guͤnſtig aus⸗ 
gefallen iſt. Der Grund hiervon liegt darin, daß 
an jenem Orte die wohlthaͤtige Einrichtung, wie 
auf andern konigl. preuß. Maͤrkten, wo die Ver⸗ 
kaͤufer der Wolle Zweidrittheile des Werths an 
Vorſchuß erhalten koͤnnen, nicht exiſtirt. Bei 
einer ſolchen Einrichtung fallen Nothverkaͤufe, 
welche den ganzen Preis verderben, nicht vor. 


In dem Leichenhauſe zu Weimar waren die 
irdiſchen Reſte einer Frau zur Beobachtung der 
Aerzte ausgeſtellt. Ihre ſchoͤnen Zaͤhne reizten 
die Spekulation eines dortigen Zahnarztes. In 
der Nacht vor ihrem Begraͤbniß ging er dahin; 
feine Ärztliche Qualität und die Argloſigkeit des 
Leichenwaͤrters verſchafften ihm Einlaß. Die 
Schauer des Orts hinderten ihn nicht, der nach 
ſchweren Leiden in Todesruhe Verſunkenen die 
ſchoͤnſten Zahne zu rauben, um. fie gelegentlich 
mit Vortheil einem blühenden Munde einzuver⸗ 
leiben. Der uͤber den Frevel mit Recht empoͤrte 
Gatte der Dahingeſchiedenen hat eine Kriminal⸗ 
klage deshalb eingeleitet. — Ein geſchickter 
Kupferſtecher hat ein Karrikaturbild zu dem 
Schauſpiel geliefert, das mit engl. Humor aus⸗ 
gefuͤhrt fein ſoll. Dem mitternaͤchtlichen Zahn 
Operateur ſteht da der Samiel des Freiſchuͤtz zur 
Seite, und klopft ihm beifaͤllig auf die Schultern 
mit den Worten; Das iſt mein lieber Sohn. 


Getreide ⸗Preiſe. 

Frankfurt a. M., vom 5. November. — 
Auch an unſerm Platze haben die Preiſe der Brod⸗ 
fruͤchte, gleichwie an den rheiniſchen Stapelor⸗ 
ten, einen nicht unbedeutenden Aufſchlag erfah⸗ 
ren. Seit den letzten acht Tagen iſt der Weizen, 
beſter Qualitat, von 6 Fl. auf 6 Fl. 20 Kr., der 
Roggen von 5 Fl. auf 5 Fl. 10 Kr., der hieſige 
Malter geſtiegen. Gerſte und Hafer ſind bei 
dieſem Aufſchlage unbetheiligt geblieben, Heu 
und Kornſtroh ſind um etwas gewichen: Erſteres 
um 4 bis 8 Kr. der Etr., letzteres um 24 bis 
45 Kr. das Fuder. Diefer Abſchlag ruͤhrt wohl 
vornehmlich daher, daß bereits viel neues Stroh 
an den Markt gebracht wird, woraus dann 
folgt, daß der Landmann ſchon angefangen hat, 
auszudreſchen. Bringt man diefe Thatſache 
aber mit dem Aufſchlag der Weizen / und Korn⸗ 


a 


preife in Verbindung, und beruͤckſichtigt man, 
daß, wenigſtens in der fruchtreichen Umgegend 
Frankfurts, keine Klagen uͤber den Koͤrnerertrag 
der letzten Erndte vernommen werden, ſo kann 
man die gegenwärtige Konjunktur nur als guͤn⸗ 
ſtig für den Landwirth betrachten. Denn es geht 
daraus hervor, daß, der vorgeruͤckten Jahrs⸗ 
zeit ungeachtet, noch immer Verſendungen ins 
Ausland bewirkt werden, und die hoͤhern Preiſe 
keineswegs einem verminderten Ertraͤgniſſe der 
Ackerinduſtrie zuzuſchreiben find; fie kommen 
mithin dem Produzenten insbeſondere, fo wie 
unſerer Nationalwirthſchaft im Allgemeinen, 
unverkuͤmmert zu ſtatten. 

ondon, vom 6. November. — Mit engl. 
Waizen war es geſtern flau und nur zu gedruͤck⸗ 
fen Preiſen ein Abſatz darin zu bewerkſtelligen; 
in freinden war der Umfatz auch nicht von Belang, 
doch ſind deſſen Preiſe nicht niedriger anzugeben. 
Roggen und Gerſte 1 S. billiger. Mit Hafer 
war es anfangs in Folge einer ſehr anſehnlichen 


Pr. Courant. 
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Wechsel- Course. Briefe | Geld 2 
Amsterdam in Cour... . 2 Mon | — 1455 © 
"Hamburg in Baneo . . 4 Vista 1527 — 8 
rr 4 W. — — 0 
Dito 2 Mon. 151K 3 
London für 1 Pfd. Sterl. . | 3 Mon. 6. 244 — 8 
Paris für 300 Fr. a Mon. — — 2 
Leipzig in Wechs. Zahl.. | a Vista | 10% | — 8 
ee e e — — > 
Augsburg. . 2 Mon. 10333 — 8 
Wien in 20 Kr. Vista — — 2 
ai e Mon, 18 = 8 
Berlin Vists 1004 — 2 
ee 2 Mon. — 992 8 
8 

Geld- Course. 8 
Holland. Rand- Ducaten | Stück — 981 2 
aiserL Duesten — — 97 8 
Priedrichsd'o rr. . . 100 Rthl.| 144 — 2 
oln, Courant — — EL 
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Theater, Montag den 19ten: Zum vlertenmal, Oberon, 
den often: Donna Diana. 
vom Koͤniglichen Hoftheater zu München als Gaſt. 


Dienſtag 
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WWlechsel-, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau 


vom 17ten November 1827. 


TULBEDEEBOLECOOEOEAECOCOOCVELEOOOODOOOLCOOOOOEOBSODECEVOEOOEDGEOLEBESEBEODE 


Zufuhr flau bei einer Preiserniedrigung von faſt 
1 S., doch zeigte ſich gegen Ende des Marktes 
eine ſtaͤrkere Frage darnach. Für Weitzen unter 
Schloß zu billigen Preiſen erhaͤlt ſich einiges 
Begehr. 
mit u . — Un 
Die heut Morgen erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner Fran von einem Maͤdchen, beehrt 
ſich feinen auswaͤrtigen Freunden ergebenſt au⸗ 
zuzeigen. Breslau den 17. November 1827. 
Groche, Gaſtwirth zum goldnen 
Scepter. 


Heute fruͤß um halb ſieben Uhr ſtarb unſere 
allgemein geachtete und geliebte Mitſchweſter 
Agnes v. Horſetzky, an Waſſerſucht in einem 
Alter von 56 Jahren. Wir verloren an ihr eine 
Rathgeberin und Freundin. 

Trebnitz den 16. November 1827. 

Die Exconventualen des Stifts Trebnitz. 


Pr. Conrant, 
2 Briefe d 
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Effecten = Course. 


Banco - Obligationen | > 
Staats - Schuld - Scheine . 4 
Preufs. Eugl. Anleihe von 1818 | 5 
Ditto Ditto von 1822.5 
Danziger-Stadt-Obligat. in Thl. 6 
1 

4 

5 

5 


2 
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Churmärkische ditto ? 


Gr. Herz. Posener Pfandhr. . 
Breslauer Stadt-Obligationen ı . 
Ditto Gerechtigkeit ditto . . 
Holl. Konus at Cortiieate 0 0 2» 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall. Obligau „2 „ „4 2 
Ditio Anleihe- Loose 
Ditto Bank-Actien 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rthlr, | 4 


53 


89 
291 
987 
1 984 


brett e 


1 
Ditto Ditto 500 Kthlr. 4 1043 
Ditto Ditto 100 Rth!r. — 
Neue Warschauer Pfaudbr. 23 
Disconto „2... 2... „„ 


i 


Konig der Elfen. 
ıg der fe fer, 


Donna Diana, Mad. Birch⸗Pfe 
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In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Gottlieb Kor n's 
Buchhandlung iſt zu haben: 
Schubert, E., Weihnachtsgaben in Erzählungen aus dem Gebiete der Chriſtbeſcherung. 2 Thle. 


8. Leipzig. Lauffer. 7 2 Athir. 8 Sgr. 
Wette, Dr., de, über Religion, ihr Weſen ꝛc. gr. 8. Berlin. Reimer. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Stapf, F., Materiallen zu populären Predigten über d. ſonntaͤglichen Evangelien d. kathol. Kir⸗ 
chenjahrs. gr. 8. Frankfurt. Weſche. . | 2 Athlr, 
Hamilton, Miß, E., die Härtenbewohner von Glenburnie. A. d. Engl. von C. Arnold. 8. Berlin. 
Schuͤppel. a 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Archenholz, W. v., Geſchichte des fiebeniährigen Krieges in Deutſchland. Für d. Jugend bearb. 

von Dr. T. Heinſtus. M. Kpfru. 8. Berlin. Haude & Sp. 1 Rthlr. 8 Sgr. 

Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 17. November 1822. 

Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 


Weitzen 1 Kthlr. 21 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 12 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 22 Sgr. = Pf. — 1 Kthlr. 17 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 13 Sgr. = WM. 
Gerſte 1 Athlr. 6 Sgr. z Pf. u! Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. ge Rthlr. 1 Sgr. z Pf. 
Hafer 1 Rthlr. ⸗ Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Kthlr. 27 Sgr. 6 Pf. — + Nthir, 25 Sgr. > Pf, 
Erbſen 2 Rthlr. Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthlr. 22. Sgr. 6 Pf. — 1 Nthlr. 15 Sgr. ⸗ Pf. 


(Bekanntmachung.) Mittwoch den zıflen November um 6 Uhr Verfammlung der natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Section der ſchleſtſchen Geſellſchaft für varerländifche Cultur. Herr Dr. med. 
Runge liefert den Beſchluß ſeiner Abhandlung: wie das Daſeyn einiger narkotiſchen Pflanzen⸗ 
gifte ſowohl in Nahrungsmitteln, als auch in vergifteten Leichnamen mit Sicherheit nachzuwei⸗ 
ſen iſt. Außerdem werden einige neuere Entdeckungen in der Phyſik mitgetheilt werden. 

Setanntmachung.) Auf den Antrag der Beneſicial⸗Erben des verſtorbenen Gutsbeſitzers 
Carl Friedrich Bittner iſt die Subhaſtation des in der Graffchaft Glatz und deren Glatzer Kreiſe 
gelegenen Gutes Rengersdorff, der Schloß⸗ Antheil genannt, nehft Zubehör, welches im 
Jahr 1826 nach der, dem bei dem hiefigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama 
beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzufehenden Taxe auf 22,107 Rthlr. 28 Sgr. 3 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzt iſt, von Uns verfügt worden. Es werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufge⸗ 
fordert: in den angeſetzten Bietungs-Terminen, am 17 ten Auguſt 1827, am 17 ten 
November 1827, beſonders aber in dem letzten Termine, am 20ſten Februar 1828 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Bergius im hie⸗ 
ſigen Ober⸗Landes⸗Gerichtshauſe in Perſon, oder durch einen gehörig informirten und mit gericht⸗ 
licher Specials Vollmacht verſehenen Mandatar aus der Zahl der hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Juſtiz⸗Commiſſarien, (wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſtons⸗ 
Rath Maffeli und die Juſtiz⸗Commiſſarſen Neumann und Bolzenthal vorgefchlagen were 
den) zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu 
geben und zu gewaͤrtigen „daß der Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde eintreten, erfolge. Breslau den zten April 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Dberz Landes + Gericht von Schleſten. 

Dekanntmachung.) Die Boͤttcherarbeiten bei dem hieſigen Königl. Haupt⸗Salz⸗Mage⸗ 
zin ſollen fuͤr den dreijährigen Zeitraum vom ıften Januar 1828 bis dahin 1831 anderweitig an den 
Minbeſtſordernden in Entrepriſe verdungen werden, wozu wir einen Licitations⸗Termin ſauf den 
2 aſten d. Monats Vormittags um 9 Uhr, in unſerm Geſchaͤftszimmer auf dem Buͤrgerwerder, 
anberaumt haben, und cautionsfähige qualifisirte Uebernehmer zur Abgabe ihrer Forderungen mit 
dem Bemerken einladen: daß die näheren Bedingungen ſchon jetzt zu jeder ſchicklichen Zeit bei uns 
eingeſehen werden koͤnnen. Breslau den raten November 1827. 

Koͤnigl. Provinztal⸗Salz⸗ und Seehandlungs⸗Comtoir. 
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(Edictal⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſtger Reſtdenz iſt in dem auf den 
Antrag der verwittweten Frau von Hahn gebornen v. Tſchepe uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder 
des dem Toͤpfermeiſter Johann Goldbach als Civil- und dem Töpfer Haberkern als Natue 
ralbeſitzer gehörenden, auf der Tſcheppine sub No. 10a. gelegenen Hauſes, am 16. Auguſt 1827 eroͤff⸗ 
neten kiquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüͤche aller etz 
wanigen unbekannten Gläubiger auf den 2 1ſten December a. c. Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Heren Juſtlzrathe Beer angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤſſtge Bevoll⸗ 
maͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizkommiſſarien Wlokka, Micke 
und Hartmann vorgefchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
recht derſelben anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 
naͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden 
mit ihren Anſpruͤchen an die Kaufgeldermaſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen den 
Käufer des Grundſtuͤckes und die uͤbrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden, 
und die Vertheilung der Kaufgelder unter letztere erfolgen wird. Breslau den 16. Auguſt 1827. 

d Noͤnigliches Preußiſches Stadtgericht. 

Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hiefiger Neſidenz iſt in dem auf den 
Antrag des Kaufmanns Johanu Eduard Baumert, zu Hirſchberg, über die kuͤnftigen Kauſgel⸗ 
der des dem Tiſchlermeiſter Johann Auguſt Wilhelm Hildebrandt gehoͤrenden Hauſes 
No. 1132., am 21. September d. J. eröffneten kiquidatlons⸗Prozeſſe, ein Termin zur Anmeldung 
und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 25ſten Fe⸗ 
bruar 1828, Vormittags um 11 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Metzke, angeſetzt worden. 
Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſel⸗ 
ben aber perſoͤnlich, oder durch gefetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtiz-Commiſſarien Wlocka, Micke und Schulze vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die 
etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 
leitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Außendleibenden mit ihren Anfpruͤchen an die Kauf⸗ 
geldermaſſe werden ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen den Kaͤufer des Grundſtuͤcks und die 
Übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden, auch die Vertheilung der Kaufgel⸗ 
der unter erſtere erfolgen wird. Breslau den 21. September 1827. 

Konigl. Preußiſches Stadt: Gericht. 4 

(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Stadtgericht wird hiermit zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Goldarbeiter Carl Gottlieb Tobias Stephan und deſſen 
Ehegattin Beate Roſina geborne Hoffrichter, bei der Verlegung ihres Wohnſitzes aus hieſiger 
Stadt in die Odervorſtadt auf die Mathiasſtraße, die daſelbſt unter Eheleuten im Fall der Verer⸗ 
bung ſtatutariſch geltende Gemeinſchaft aller Guͤter durch einen am heutigen Tage gerichtlich er⸗ 
richteten Vertrag, auch in Bezug auf dritte Perſonen in Betreff aller von ihnen an dieſem Orte 
borzunehmenden Handlungen ausdrücklich ausgeſchloſſen haben. Breslau den 1. November 1827. 

i Das Koͤnigliche Etadt: Gericht. 

(Bekanntmachung.) Es ſoll auf Antrag mehrerer Real⸗Glaubiger des Eichorien⸗Fabri⸗ 
kant Bober die vor dem Oderthore in der Mehlgaſſe No. 703. a. belegene Boberſche Cichorien⸗ 
Fabrik auf ein Jahr in Termino den sten December c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Heren 
did abe Hufeland an den Meiſtbietenden verpachtet werden. Cautions- und zahlungsfaͤ⸗ 

ige Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die diesfaͤlligen Pachtbedin⸗ 
en u ihnen in dem Bietungs⸗Termine bekannt gemacht werden ſollen. Zugleich ſollen die in die⸗ 
1 ermine vorhandenen, zur Cichorien⸗ Fabrikation dienenden Waarenbeſtaͤnde meiſtbietend gegen 
gleich baare Zahlung verkauft werden, wozu zahlungsfaͤhige Kaͤufer gleichzeitig eingeladen werden, 
An Beifuͤgen, daß in Termino zugleich ein Verzeichniß der Waarenbeſtaͤnde den Kaufluſtigen 
* Einſicht vorgelegt und der Pacht⸗Contract mit dem Beſtbietenden abgeſchloſſen werden wird. 
Breslau den Seen November 1827. Das Königliche Stadt⸗ Gericht. 
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(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Autrag der Erbſaß J hann Kraniger⸗ 
ſchen Vormundſchaft ſoll das zum Nachlaß des Erbſaß Franz Kraniger gehörige und, wie die 
an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Mate⸗ 
rialien⸗Werthe auf 2866 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber, auf 
2683 Rthlr. abgefchaͤtzte Haus No. 2. des Hypothekenbuches, neue No. 9., auf der Graͤupner⸗ 
Gaſſe im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetz⸗ 
ten Terminen, naͤmlich den 23. Januar, und den 23. März, beſonders aber in dem letzten und 
peremtoriſchen Termine, den ziſten Mai a. k. Vormittags um zo Uhr, vor dem Herrn Kam⸗ 
mer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Teichert, in unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonde⸗ 
ren Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebothe zu Pro⸗ 
tokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß nach eingeholter Genehmigung des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗ 
Amtes der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbiethenden erfolgen werde. Breslau den laten 
Oktober 1827. Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 

(Bekanntmachung.) Bei der Muͤuſterberg⸗Glatziſchen Fürſtenthums⸗Landſchaft iſt für 
den bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin d. J. zur Einzahlung der Pfandbriefge Zinfen der 17te uud 
18te December, zu deren Auszahlung an die Pfandbrieſs⸗Präſentanten aber der 19te, aote und zıfla 
December c. a. beſtimmt; und werden Letztere an die Beibringung nach den Landſchafts⸗Syſtemen 
und deren Guͤther alphabetiſch geordneter Pfandbriefs-Conſignationen zugleich wiederholentlich 
erinnert. Frankenſtein den roten November 1827. N 

Muͤnſterberg-Glatziſche⸗Fuͤrſtenthums⸗ Direction. Graf v. Goetzen. 

(Bekanntmachung.) Bei der Schweldnitz⸗Jauerſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft find für 
den bevorſtehenden Weihnachts⸗Termin der 21ſte, 22ſte, 27ſte und 28 ſte Dezember d. J. zur Ein⸗ 
zahlung, und der 28ſte, zofte, zıfle Dezember d. J. und der gte Januar k. J. zur Auszahlung 
der Pfandbriefs⸗Zinſen beſtimmt. Am zten Januar k. J. aber wird Abends die Kaffe geſchloſſen. 
Hiernach findet am 2. Januar k. J. keine ee eee eee ſtatt. Wer bei den Depo⸗ 
fital⸗Geſchäften intereſſirt iſt, hat ſich an denen zum Betriebe derſelben beſtiummten Tagen, den 
11. Dezember d. J. oder 4. Januar k. J. hier zu melden. Jauer den 3. November 1827. 

Schweidnitz Jauerſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. von Mutius. 

UAvertiſſement.) Oels den 16ten October 1827. Der Fuͤrſtenthumstag fir den Inne⸗ 
ſtehenden Weihnachtstermin wird den roten December e. eröffnet, die Depoſital⸗Geſchaͤfte 
werden den 13ten ejusd. vollzogen, und die Pfandbriefs-Zinſen werden ausſchließlich in den drei 
Tagen den 27ſten, asſten und 29ſten December c. ausgezahlt. 

Oels⸗Militſchſche Fuͤrſtenthums⸗andſchaft. 


falls die hohe landespolizeiliche Genehmigung zu dieſer Muͤhlen⸗Anlage nachgeſucht werden wird. 
Brieg den ıffen November 1827. Königl. Preuß. Landraths⸗Amt. Reinhart. 
Sub haſtation.) Das vom verfiorbenen hiefigen Pofamentier Car! Friedrich Schwel⸗ 
ger hinterlaſſene, sub No. 235. auf der kleinen Kirchgaſſe hierſelbſt belegene, gerichtlich unterm 
ten Juli 1827 auf 427 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte, mit fünf Bier⸗Gebraͤuen berechtigte Haus 
wird Schuldenhalber auf den ııten Januar 1828 Vormittags 10 Uhr vor unſerm Commiſſario 
Hrn. Stadtrichter Rein ſch ſubhaſtirt, welches zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen mit dem Bemerken 
bekannt gemacht wird, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbietendſten, wenn keine geſetzliche Umſtaͤnde eine 
Ausnahme zulaſſen, ſofort der Fundus zugeſchlagen werden wird. Strehlen den 16ten Sept. 1827. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


— 


Beilage 
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Beilage zu No. 157. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 19. November 1827. 


(Subhaſtations-Patent.) Der hierſelbſt eub No. 246. a. belegene, auf 400 Rthlr. ges 
richtlich gewuͤrdigte, zur Hofrath Leſſing ſchen Verlaſſenſchafts⸗Maſſe geboͤrige Zwinger - Ans 
theils⸗Garten, fol im Wege der nothwendigen Subhaſtation an den Meiſtbiethenden verkauft wer⸗ 
den. Wir haben terminus licitationis unicus auf den ıflen Februar 1828, Vormittags 
um 11 Uhr, in unſerem Geſchaͤfts⸗Local anberaumt, und laden zahlungsfahlge Käufer dazu unter 
dem Veifügen vor, daß, inſofern nicht gefetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten, der Zuſchlag 
an Beſtbiethend⸗Bleibenden erſolgen wird. Namslau den 11. November 1827. 

Koͤnigl. Preußiſches Laud⸗ und Stadt⸗ Gericht. 

Proclama.) Die Waſſermuller Gottlieb Andres und Bemannn Schölzel zu Lauter⸗ 
bach, beabſichtigen zuſammen eine neue Windmuͤhle auf ihren Grund und Boden zu errichten. Der 
Sauplatz iſt am ſogenannten Schlangenberge und ſowohl von Gebäuden als der Straße gehörig 
welt entfernt und zwar wo die beiden Ackerſtuͤcke des Andres und Schoͤlzel zuſammengrenzen, mit⸗ 
bin jeder von feinem Grund gleichmäßigen Bau- und Muͤhlplatz hergiebt. Nach Vorſchrift des 
Weſetzes vom asſten October 1810 werden alle diejenigen, welche hiergegen ein Widerſpruchs⸗ 
Recht zu haben glauben, hiermit aufgefordert, ſich in der praͤcluſibiſchen 8 wöchentlichen Friſt bei 
Unterzeichnetem zu melden, um ſich über ihre Reclamationen zu Protocoll vernehmen zu laffen. 

Hennersdorf am 26ſten October 1827. 

Der Königliche Landrath Reichenbacher Kreiſes. d. Prittwitz de Gaffron. 

Pefanntmachung.) Den 3ten Januar 1828 ſollen in der Königlichen Kandrarklichen 
Kanzlei zu Trebnitz, circa 35 Riß Maculatur au den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtigen dleſes zur Nachricht. Trebnitz den 29. Ockober 1827. 

Fr Koͤniglicher Landrath. Freiherr von Roell. 

Dekauntmachung.) Durch das hohe Neſcript Einer Königl. ic. Kegierung zu Breslau 

vom ten d. iſt uns die Erlaubniß zur Etablirung eines Wochenmarkts mit Getreide, Holz, Vik⸗ 
tualien c. ertheilt worden. Den zoften November d. J. ſoll der erſte abgehalten werden, und ine 
dem wir dies dekannt machen, laden wir Käufer und Verkaͤufer ergebenſt ein, ſich hierzu fleißig 
ufmden zu wollen. Trachenberg den 14ten November 1827. Magiſtrat. 
„ (Edictal⸗Citatlon.) Nachdem auf Antrag eines Real-Glaubigers über die känftigen 
Kaufgelder der zu Markt Boh rau sub No. 9. belegenen, dem Ehrtſtian Gottlieb Hoche zus 
schörigen Baͤckerei⸗Nahrung der Liquidations⸗Prozeß eröffnet, und die Zeit der Eröffnung deſſelben 
auf die Mittagsſtunde des heutigen d 


5 Tages beſtinmmt worden, ſo werden hiermit alle diejenigen, welche 
in die gedachten Kaufgelder einigen Anſpruch zu haben vermeinen, oͤffentlich vorgeladen, binnen 
Monaten ihre Forderungen muͤndlich oder ſchriſtlich anzuzeigen, und zu beſcheigigen, oder ſpaͤte⸗ 
ſicus in dem auf den 21ſten Februar 1828 Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Liquidations⸗Termine 
ouf unſer Gerichtszimmer in Perſon oder durch zuverlaͤſſige mit gehöriger Information und Voll⸗ 
macht verſehene Mandatarien, wozu Ihnen im Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Herr Juſtiz, 
Eommiſſarius Gloeckner zu Ohlau und der Herr Juſtitiarius Koch von hier, vorgeſchlagen wird“ 
ih erſcheinen, den Betrag und die Art ihrer Forderung anzugeben, die Documente nnd Beweismi.“ 
Nel womit fie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer Anſpruͤche zu beweifen gedenfer, in Originali vor⸗ 
Hulsgen und anzuzeigen, das Noͤthige zu Protokoll zu verhandeln und die Anſetzung in der C lassi- 
ie e dagegen bei ihrem Außenbleiben und unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſpruͤche, zu gewaͤr⸗ 
N daß fie gemäß des Geſetzes vom 10ten May 1825 durch ein, ſoſort nach Abhaltung des ki⸗ 
laß dus ⸗ Termins abzufaſſendes Präcluſions⸗Erkenutniß aller ihrer etwanigen Vorrechte vee⸗ 
@eilif, rt, mit ihren Anfprüchen an das Grundſtuͤck praͤcludirt, und ihnen damit ein ewiges 
Kaufgeld en, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, als gegen die Glaͤubiger, unter welche das 
ge vertheilt wird, auferlegt werden foll. Strehlen den 17. October 1827. 

Graͤfl. v. Sandreczkyſches Juſtizamt. 


(Bekanntmachung.) Das zum Nachlaß des verſtorbenen Stadtfoͤrſter Sommer gehoͤ⸗ 
rige sub No, 9a. des Hyvotheken⸗Buches in der Stadt Bolkenhain belegene Haus nebſt 3 Acker⸗ 
ſtuͤcken, von zuſammen 5 Scheffel Ausſaat, gerichtlich nach dem Materialien-Werthe auf 954 Atlr. 
10 Sgr. und nach dem Nutzungs⸗Ertrage auf 844 Rthlr. taxirt, ſoll auf den Antrag der Vor⸗ 
mundſchaft im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. Wir haben hierzu einen 
Termin auf den roten December c. Vormittags um 9 Uhr in unſerem Geſchaͤfts⸗ Lokale hier⸗ 
ſelbſt anberaumt, und laden Beſitz⸗ und Zahlungsfähige hierdurch mit dem Beifuͤgen vor, daß 
dem Meiſtbietenden nach eingeholter Einwilligung der Vormund ſchaft der Zuſchlag ertheilt werden 
fol. Bolkenhain den 2sften September 1827. Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 

(Edictal⸗Citatfon.) Nachbenannte Perſonen: 1) Die Gebrüder Benjamin und Carl 
Friedrich Hampel aus Ober⸗Leppersdorf, Landshutſchen Kreiſes, von denen der erſtere ſeit bes 
reits 31 Jahren von Breslau ans, wo er zuletzt als Fuhrknecht gedient, ſich ins Ausland begeben 
und mit Ausnahme der drei Jahre ſpaͤter von ihm eingegangenen Kunde, daß er in Boͤhmen ſich 
beim Fuhrwerk befinde, nichts weiter von ſich hat hören laſſen, der letztere Carl Friedrich Ha m⸗ 
pel aber im Jahre 1813 in Waldenburg beim Branntweinbrenner Auguſt Dierig zur Landwehr 
ausgehoben, in Glatz ausexercirt, dann zur Armee abgeſendet und in der Schlacht bei Leipzig ver⸗ 
mißt worden iſt, ſeit dieſer Zeit gleichfalls keine Nachricht von ſich gegeben hat. 2) Die Gebruͤ⸗ 
der George Friedrich und Chriſtian Ehrenfried Fiſcher ans Nieder⸗Leppersdorf, von denen der 
erſtere am 30. Mai 1780 geboren, im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben, unter dem Batail⸗ 
lon von Dallwitz in der aten Compagnie der Belagerung von Glogau beigewohnt, und dort im 
Lazareth, ohne daß weitere Kunde von ihm eingegangen, geſtorben iſt, der jüngere, Chriſtian Eh⸗ 

tenfricd hingegen, den 15. November 1790 geboren, der im Jahre 1813 gleichfalls zur Landwehr 
eingetreten und unter dem Commando des ehemaligen Capitain Bitterling dus Landeshut ges 
fanden hat, in der Affaire bei Goldberg feinen Tod gefunden haben fol, 3) Der Zimmergeſelle 
George Friedrich Jentſch, welcher den 24. Januar 1775 in Nieder⸗Leppersdorf geboren, feit 
länger als 20 Jahren als Zimmergefelle an dem Gebrechen eines lahmen Beines leidend, ins Aus⸗ 
land gewandert, und zuletzt jedoch ſeit länger als 20 Jahren in Wien gelebt haben und auch baſelbſt 
geſtorben ſeyn foll, auf den Antrag der vermuthlichen nachſten Inteſtat⸗Erben vorgeladen, ſich 
binnen 9 Monaten und fpaͤteſtens in dem auf den 28ſten Jun! k. a. Vorwittags 10 Uhr 
in der Gerichts⸗Kanzlei zu Kreppelhof anberaumten Termine entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich 
vor dem unterzeichneten Gerichts-Amte zu melden, und dadurch über ihr Leben Gewißheit zu vers 
fchaffen, widrigenfalls dieſelben beim Ausbleiben ihrer Meldung für todt erklaͤrt und ihr unter ges 
richtlicher Verwaltung ſtehendes Vermoͤgen ihren ſich legitimirenden Erben ausgeantwortet werden 
wird. Zu demſelben Termine werden auch die etwanigen unbekannten Erben der Gebrüder Ha m⸗ 
pel, der Gebrüder Fiſcher und des Jentſch unter gleicher Androhung vorgeladen, um ibre 
Anſpruͤche an das hjnterlaſſene Vermoͤgen derſelben geltend zu machen. Peterswaldau den aten 
Auguſt 1827. Reichsgraͤflich Stolberg ſſches Gerichts Amt. 
(Bekanntmachung.) In der freien Standes⸗Herrſchaft Goſchüͤtz iſt ein zu einer Spinne⸗ 
rei eingerichtetes zweiſtoͤcktges Gebäude nebſt Stallung und 4 Sortiments⸗Maſchinen nebſt den da⸗ 
zu noͤthigen Wolleſpinn⸗Maſchinen zu verkaufen. Die naͤhern Bedingungen ſind zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit im unterzeichneten Amte zu erfahren. Goſchuͤtz den 11ten November 1827. 
Graf. v. Reichenbach Freien Standesherrl. Rent-⸗Amt. Pachaly. 
(Auctions- Anzeige.) Auf den 28ſten November 1827, Vormittags um 9 Uhr, werden 
vor der Hauptwache zu Ohlau, 29 Stück ausrangirte Königliche Dienſtpferde, und eine Parthje 
unbrauchbare Piſtolen und Steigbuͤgel, von dem Königlichen gren Huſaren-Regiment, an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich verkauft. Ohlau den rꝛten November 1827. 
5 v. Engelhart, Oberſt und Regiments-Kommandeur. f 
(Fretſcham⸗ oder Kaffeehaus⸗Verpachtung.) Ich bin Willens eine von meinen 
beiden Wirthſchaften, nämlich den Kretſcham oder das Kaffeehaus, mit Beruͤckſichtigung der heu⸗ 
tigen Zeitverhaͤltniſſe, von kuͤnftige Weihnachten ab zu verpachten; es koͤnnen Pachtliebhaber das 
Nahere bei mir erfahren. Riegel, Beſitzer des Rothkretſchams. 


(Offene BrauereisPaht) Die durch den erſolgten Tod des hiefigen Pacht⸗Brauers 
erletigte, ſehr ſchoͤn und guͤnſtig gelegene Brau⸗ und Brennerei, ſoll von Term. Weihnachten a. e. 
an, anderweitig auf drei, nach einander folgende Jahre aus freier Hand verpachtet werden. Cau⸗ 
klonsfaͤhige daraͤuf reflectirende Pachtluſtige haben ſich deshalb an unterzeichnetes Wirthſchafts amt 
zu wenden, bei welchem die nähern Bedingungen zu erfahren find. Rankau bei Zoßten den reten 
Nodember 1827. Das Wirthſchafts⸗ Aut. Woywos. 

(Sffne Pacht.) In Jros-Krutſchen bet Prausnitz iſt eine Braupacht an cauttons⸗ 
käblge Pächter täglich zu vergeben. Die Bedingungen ſind bei dem Wirthſchaftsamt zu erfahren. 
956 Maſt⸗Schaaf⸗Bileh.) Solches iſt zu Domanze bei Schweldnltz zu billigem Preiſe zu 

aben. 

(Vagen⸗Verkauf.) Ein gebrauchter, in 4 Federn haͤngender haibgevecfter Wagen ſteht 
nebſt mehrern Sorten ganz und halbbedeckten neuen Wagen zum billigſten Verkauf, Nicolal⸗ 
ſtraße Nro. 9. u 

Berkaufsz Anzeige.) Bei dem Dominio Peuke bei Oels, ſteht eine Parthie trocknes 
Erlen Klafter⸗Holz zum Verkauf. 

(Zu verkaufen.) Ein alter, noch ſehr brauchbarer, halbgedeckter Reiſewagen, wie auch 
neue, ganz modern gearbeitete Wagen, Sattel und Reitzeuge, find zu ſehr billigen Preiſen zu 
verkaufen, Altbuͤſſer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke No. 61. 

(Wlumenzwiebel⸗ Auction.) Dienſtag als den 20. November früh um 10 Uhr, und 
Mittags um 2 Uhr, werde ich in meiner Behauſung, Hummerey No. 49., eine Parthie ganz aͤchter 
Harlemer Blumenzwiebeln, (wovon die Cataloge bei mir zu bekommen find) oͤffentlich verſteigern. 

nn | Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſarius. 

(Anzeige.) Rollen ⸗Portorico empfing in vorzüglicher Qualttat, welches ich meinen geehr⸗ 
ten Abnehmern, melnem Verſprechen gemäß, unter Verſicherung eines ſehr billigen Preiſes, hier⸗ 
mit ergebenſt anzeige. Carl Seinrich Hahn, Schweidnitzer Straße No. 7. 

neee | 
von funfzig belletriſtiſchen, muſikaliſchen und pädagogiſchen Zelt 
ſchrüften, allen Taſchenbuͤchern für 1828 und den beſten und 
neueſten Romanen und Flugſchriften. 

Abonnements⸗Preis vierteljährig: 1 Shaler 15 Sgr. * 

_ ,„ Kür dieſen hoͤchſt billigen Preis kann ieder Theilnehmer alle in dem Zirkel aufgenommenen 
Zeitſchriften, Taſchenbuͤcher und Flugſchriften erhalten. Die Journale werden 
alle vier Tage gewechfelt, die Br Fo loͤnnen aber hoͤchſtens acht Tage zuruͤckbehal⸗ 
ten werben. Taͤglich koͤnnen neue Theilnehmer eintreten. Das Verzeichniß der Zeitſchriften 
u. ſ. w., fo wie die naͤhereu Bedingungen ſiad unentgeldlic) zu haben. Breslau im Nobbr. 1827. 

Expedition der Leuckartſchen Leihbibliothek. 
Wichtige Shertft 7 
für die Herren Aerzte und Chirurgen. N 


In ber Vuchhandlung Joſef Max und Kom p. in Breslau iſt erſchienen: 

Dr. Civiale, über die Lithotritie oder die Jerſtörung der Blafenſteine ir⸗ 
nerhalb der Harnblaſe. Aus dem Franzoͤſiſehen vollſtaͤndig uͤberſetzt von Karl 
Julius Wilhem Paul Remer, Dr. der Medizin und Chirurgie. Mit 5 Stein⸗ 
taſeln. 8. 1827. Weißes Druckpapier 1 Rehlr. 

mehreren Dr. Remer k hat während feines Aufenthalts in Paris nicht allein Gelegenheit gehnbt, 

A en Operatlonen ſeibſt beizuwohnen, ſondern iſt auch bei feiner Ueberſetzung, die Herr 

Ueberfen ale genehmigt, von demfelben noch beſonders unterſtuͤtzt worden. Es giebt baher dieſe 

gen mange das Original nicht allein treu wieder, ſondern ſie enthalt auch noch in den Anmerkun⸗ 

fonders des Neues und Wichtiges, auf eine fortgeſetzte, dieſer ſo hoͤchſt wichtigen Erfindung be⸗ 
gewidmeten Beobachtung begränder. 


3864 — 


Pränumerat ions Anzeige 
Bis Ende Dezember d. J. nimmt die unterzeichnete Buchhandlung Praͤnumeration an 
auf die 4te Original⸗Ausgabe 
d 


er 
Linzer theologiſch⸗ praftifhen Monatſchrift 
zun äſch ſt für Seel ſorger 
Herausgegeben von einer Gefellſchaft in Linz 
8. 15 Jahrgaͤnge oder 30 Bände, nebſt einem allgemeinen Negiſter. 


Da die Verlagshandlung einficht, daß die Anfchaffung dieſes Werkes auf einmal fuͤr die Her: 
ren Theologen zu koſtſpielig ſey, fo hat dieſelbe auch bei dieſer Ausgabe eine Praͤnumeratlon eröffs 
net, um den Ankauf dieſes aͤußerſt nuͤtzlichen und anerkannt klaſſiſchen Werkes moͤglich zu machen. 
Es wird naͤmlich mit 1 Kehle. auf den erſten Jahrgang, oder 15 Sgr. auf den erſten Band voraus⸗ 
gezahlt, bei Abholung des Erſten, auf den Zweiten, und fo bis alle 15 Jahrgänge und das Negi⸗ 
ſter abgenommen find. Auch koͤnnen Beſitzer einzelner Jahrgänge, ſowohl der Linzer Monat: 
ſchrift, als der Salzburger Ouartalſchrift, Ergaͤnzungs-Baͤnde erhalten. 

Breslau, den ısten November 1827. 

Buchhandlung, Joſef Mar und Komp. 


(Anzeige.) Auf mehrfachen Wunſch werde ich mit meinem Journal⸗CLirkel and) einen beſon⸗ 
»dern Taſchenbuch⸗Leſe⸗Cirkel verbinden. In demſelben werden die beliebteſten für 1828 erſcheinen⸗ 
den Taſchenbuͤcher aufgenommen. Das Abonnement dafuͤr iſt fuͤr diejenigen welche entweder Jour⸗ 
nale oder Bücher bei mir leſen 1 Rthlr. 20 Sgr., für Andere aber 2 Rthir. 10 Sgr., die voraus⸗ 
bezahlt werden. Die nähern Bedingungen find bei mir einzuſehen. 
E. Neubourg, Buchhändler am Paradeplatz No. 3. 
Avertiſſement für Deconomen und Schärereibefißer.) Ich Endesunterſchrie⸗ 
bener erblete mich den Herren Deconomen und Schaͤſereibeſitzern zum Ankauf von hochfeinen Saͤch⸗ 
ſiſchen Zucht⸗Staͤhren und Mutter⸗Schaafen gegen das gewöhnliche billige Honorar; ich ſchmeichle 
mir befonders dieſes Jahr den zu verlangenden Bedarf nach Wunſch befriedigen zu konnen, indem 
ich im Stande bin, aus den feinſten Saͤchſiſchen Heerden die reinſte Race und das ausgeſuchteſte 
Vieh zum billigſten Preiſe nachzuweiſen. Ich bitte demnach meiner langjaͤhrigen Erfahrung und 
gruͤndlichen Sachkenntniß Vertrauen zu ſchenken, mich mit ihren Auftraͤgen mündlich oder in por⸗ 
tofreien Briefen zu beehren und mich zeitig möglichft davon in Kenntniß zu ſezen. Neuſtadt Dresden 
breite Gaſſe No. 208. Carl Gotthelf Kuͤhnel. 


Nite Seiden ⸗ Waaxren „Fabrik 
von 
e. Herrmann & Com p. aus Berlin 
haͤlt zu dieſem bevorſtehenden Herbſt⸗Markte ein vollſtaͤndig ſortirtes Lager der neueſten geſchmack⸗ 
vollſten Seidenſtoffe zu Kleidern, beſtehend in 
Velours d'Ispahan, Satin Grec, Etoffe marie, ganz ſeidene Gres 
de Berlin, Gros de Naples, Marrelline, Atlas, ſeidene Weſtenzeuge, 
Florence, Zutters Serge, kleine feidene Umknuͤpfe⸗Tücher, ächt 
ſchwarzſeidene Herren⸗Halstuͤcher, ſchwarze und couleurte Velpel zu 
Huͤten u. ſ. w. 

Da unſer Lager faſt nur von ſelbſt fabricirten Zeugen beſteht, fo koͤnnen wir einem geehrtem Pu⸗ 
blikum mit den modernſten und dauerhafteſten Waaren aufwarten, von denen wir unter mehreren 
neuen Farben das jeder Säure widerſtehende achte Blauſchwarz ganz beſonders empfehlen. Wir 
dürfen uns daher wohl ſchmeicheln, die uns guͤtigſt Beehrenden in jeder Hinſicht ganz nach Wunfth 
bedienen zu können. 


Unſer Stand i 


fi im goldenen Baum eine Treppe hoch am Ninge. 


— 1867 — 


2 Die Mode: und Ausſchnitt⸗Waaren⸗Handlung von Simon Cohn, 

am Ring No. 11 der Hauptwache gegenuͤber, 
PPP e / r Os 
bat durch bedeutende Zuſendungen des Neueſten und gewiß Geſchmackvollſten der letzt verfloſſenen 
Leipziger und jetzt beendigten Frankfurter Meſſe fein Waaren⸗kager auf das ſorgfaͤlkigſte aſſortirt 
und iſt ſelbſt durch vortheilhafte Einkaͤufe in den Stand geſetzt, auffallend billige Preiſe dei der 
teelften Bedienung zu ſtellen. 2 E 

Ju der feſten Ueberzeugung, in jeder Ruͤckſicht meine hieſigen und auswaͤrtigen geehrten Ab⸗ 
nehmern zu befriedigen, empfehle ich beſonders als ganz vorzüglich folgende Artikel: 

7 breite feine Merlnos a 5 Sgr. und ſteigend; 2 breite frangöfifche Merinos a 10 Sgr. und 
ſteigend, 3 breite a 14 Sgr.; extrafeine carrirte Merinos in neueſtem Geſchmack a 14 bis 20 Sgr.; 
dolle 12 breite Drap Zephyrs in ſehr reicher Auswahl a 1g bis 14 Rthlr.; * breite feine Eircafr 
ſienues à 25 Sgr. und ſteigend, engliſche 2 breite a 10 — 12 Sgr.; 3 breite Cote Palys don vor- 
täglicher Auswahl neuer Muſter a 5 Sgr.; ganz aͤchte 2 breite Ginghams à 3 Sgr. und ſteigend, 
1 breite in a neuen Muftern; Simuline ecossais, vorzuͤglich ſich zu Damen⸗Kleidern eignend, 
2 10 — 13 Sgr. 

Alle Gattungen ſeidener Waaren, ſowohl couleurt als ſchwarz ir größter Auswahl zu auf⸗ 


fallend heruntergeſetzten Preiſen. 
Extra feine weiße fag. Baſtards zu Damen⸗Kleidern à ro, 1s bis 20 Sgr.; glatte und fac. 
Gaze a6 — 8 Sgr.; couleurte und ſchwarze Sammete in der mannichfaltigſten Auswahl; Weſten 
in Sammet, Toilinet und ganz neuen Caſumir; ſchwarz ſeidene Halstücher für Herren von vorzlige 
licher Guͤte und nach der deliebigſten Größe; extra feine weiße Batiſt⸗Tuͤcher pr. Dutz. a 15 + 
18 Ntblr.; bunte Taſchentuͤcher a 123, 15 bis 20 Sgr.; Acht oſtindiſche Baſt⸗Tucher a 25 — 
75 2 moderne geſtickte Organdin⸗Kragen in verſchiedenen Preiſen und nach dem neueſten Ge⸗ 
mack. 
Neue Pariſer Hutzeuge, Velours ecossais und Satin à la Giraffe in ſehr reicher Auswahl; 
Jacac⸗Decken und Meubles⸗Moirés; 4 Gardin⸗Mousline ä 34 Sgr. und ſteigend, ganz feine ges 
blümte ä 10 Sgr.; Gardin⸗Franzen a ı Sgr. und ſteigend bis 4 Sgr.; feine Cambrics 2 7 Sgr., 
crtra feine kondoner a 10 Sgr.; weiße Jaconnetts a 10 Sgr., ganz feine Qualität a 15 Sgr.; 
feine Geſundheits⸗Flanells 2 breite a 9 Sgr.; Flor⸗ und Barege⸗Tuͤcher, fo wie auch Umſchlage⸗ 
Tuͤcher und Schawls in großer Mannichfaltigkeit. BEI 
Ich offerire überdies allen meinen Abnehmern bei contanten Einkäufen bei der 
Summe von 25 Rehlr. noch einen Rabatt von ı Sgr. pr. Rthlr. a 
eee eee 1 
i En Gros- und en Detail- Verkauf. 


& Die Handlung mit Stahlwaaren eigener Fabrik 8 
BE 


— von 
2. Wilhelm Schmolz & Comp. aus Solingen bei Cöln am Rhein 
empfiehlt fich einem geehrten Publikum zu dieſem bevorſtehenden Breslauer Markte mit ihrem 

2 bekannten wohl aſſortirten kager beſtens. Unſer Stand iſt auf dem großen Ninge, Oder⸗ » 


Straßfen⸗Ecke. a 9 “= 
BIETEN TIIIITTITTFERTTETIIIIIT ILL ERITILIT IT) REIT) 


(Anzerge.) Speiſe⸗ und. Coffee: Haus zur goldnen Krone am Ringe No. 29., wo zu fol⸗ 
2 aͤußerſt Gilligen brciſen geſpeiſt wird, als: Suppe, die Portion 1 Sge., Nindfleifc, mit 
sanft a Sgr., Kalbe braten 2 Sgr., Hammelbraten 2 Sgr., Nindss oder Schweine Bruten 
St und ſo verhältwiimnäßig alle übrigen Speiſen. Vorzüglich guten Eaffee und Bouillon die 


AS, alle andere Getränke zu den billigften Preiſen. Da übrigens mein Spelſe⸗kekale das 
far e ung Freundliche bei ber Sat un Für gute Bedienung und eek 9 — 


für die ſch 


i i f inlaͤngli ist, inen 
gatigen Zufp fte Zubereitung der Speiſen hinläng ch geſorgt 2 een 


An ; e ste e. 2 
Es iſt mit gelungen eine bedeutende Parthie 4 breite, ganz extra feine bunte 5 
Mousline in ſchoͤnen Muſtern ſehr vortheilhafk einzukaufen, ſo daß ich ſolche des⸗ > 
Halb zu den hoͤchſt billigen Preifen von 5 und 6 Sgr. die Elle wieder empfehlen 5 


E kann. Simon Cohn, am Ringe No. 11 der Hauptwache gegenüber. 
rr Leeren 1 


3 Looſe 4 10 Sgr 


2 j Bi. ae 
zur AYusfpielung einer großen aſtronomiſchen Uhr, 
welche die ſcheinbaren täglichen Bewegungen der Sonne, des Mondes, das Alter und die Licht⸗ 
Geſtalten des Mondes, nebſt der Zeit feines Culminirens und den Zeiten der Ebbe und Fluth für 
einen gegebenen Ort anzeigt; — woruͤber das Naͤhere aus der Anzeige des Uhrmachers Herrn 
kleder in Berlin, Leipziger⸗Straße Nro. 64., vom 18. October a. c. in der Haude⸗ und Spener⸗ 
ſchen Berliner Zeitung vom 19. Defober 5. c. Nro. 245.5 und aus dem Plan, welcher gratis bei 

mir verabreicht wird, zu erſehen iſt, ſind bei mir zu haben. Breslau den 11. November 1827. 
G. B. J afe l, am Ringe (Naſchmarkt) Nero. 48. 

(Anzeige.) Durch neue direste Juſendungen habe ich zu dem bevorſtehenden Weinachts⸗ 
Feſte mein Waaren⸗Lager in Galanterie⸗, Bijouterie⸗, Parfumerie⸗, Kram⸗ und lakirten Waa⸗ 
ren, nebſt Kinderſplelſachen ſehr anfehulic vermehrt, und empfehle mit Verſicherung der billigſten 
Preiſe, eine vo, zuͤgliche Auswahl der neuſten Armbänder, Hals⸗ und Uhr » Ketten, cr 
Kreuze, Guͤrtel, Hals⸗ und Armband⸗Schloͤſſer, Herren- und Damen⸗ Schnallen, Damen⸗Guͤr⸗ 
tel, Diadem⸗Kaͤmme, Damen⸗Faͤcher, Haar⸗ Pfeile, Tuchnadeln, aͤchte Corallen, Granaten und 
diverſe Halsperlen. Parol⸗, Brief⸗, Caſſenſcheln⸗, Nadel⸗, Viſtten⸗Billets⸗, Eigarrenz und 
Damen⸗DTaſchen, Ridieuls, Stammbuͤcher, Vombonnlers, Schmuck- und Arbeits⸗Kiſtel, in 
Schildkröt, fein Holz, Leder, Seide und Papier, mit und ohne Einrichtung, hölzerne Raſter⸗ 
und Reiſe⸗ Toiletten, lakirte, platirte und vergold. Schreib⸗ und Feuerzeuge, Girandol⸗, Tafel- 
Spiels, Hand⸗ und Wachsſtock⸗Leuchter, Studier⸗, Tiſch⸗ und Nachtlampen, Tiſchglocken, bronze 
Gardinen » Stangen » Verzierungen, Roſetten und Arme, Klingelzieher, gemalte und trausparente 
Lichtſchirme, feine Hauben- und Puppen⸗Koͤpfe, letztere mit und ohne Haar⸗Friſur, elegante 
Pariſer Puppen, diverſe Geſellſchafts-Spiele und mehrere neue kuͤnſtliche Gegenſtaͤnde für Kinder 
zur angenehmen Unterhaltung und nuͤtzlichen Belehrung. 

B. Lehmann, am Ringe Na. eg. 

„ „ Aechten Holländer Schnupftabak 4% 
von vorzuͤglicher Qualität in Pfundflaſchen a 18 Sgr.; einen guten und leichten Halb⸗Canaſter 
à 5 Sgr., Berliner Tabak a 2 ½ Sgr., Ohlauer Tabak à 2 Sgr. pro Pfd., ſehr ſchoͤnen Lands 
Rollentabak a4 1/3 Rthlr. pro Centner empfiehlt 
Friedr. Wilh. Winkler, Reuſche Straße No. 12. 


(eb⸗Kuchen.) Ganz friſch erhaltenen, achten, Nürnberger, braun⸗ und weißgemanbre⸗ 
ten, auch gefüllten Catalani⸗Leb⸗Kuchen, offerire in allen Größen billig * a 
BV. Lehmann, am Ringe No. a. 


Engliſche und hollaͤndiſche Auſtern in Schaalen 
fo wie auch von ganz großen holſtelnſchen, ausgeſtochene (welche kurz vor Abgang der Peſt in Ham⸗ 
burg aus der See kamen) erhalte ich mit heutiger Post und pofteäglich gewärtige ich friſche Sen⸗ 
dungen. — Große geraͤucherte pommerſche Gänfebrufte, Maronen, marin. Aal, friſchen Schin⸗ 
ken, fein raffinirt Oel, Punſch⸗Eſſenz pr. 1/1 Flaſche 14 Sgr., pr. / 7 1/2 Sgr., pr. 1/4 
4 Sgr. (inclusive Flaſchen) pr. 48 Quark Prruß. (oder 1 ſchl. Eimer) 30 Rthlr. d 
G. B. Jäkel, am Ringe Maſchmarkt) No. 48. 
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Salomon Prager junio r, 
Naſchmarkt No. 49, 
beehrt ſich hierdurch den Empfang der neuen Waaren von der Frankfurter Meſſe ergebenſt anzu; 
zeigen und ſchmeichelt ſich durch die aͤußerſt reichhaltige Auswahl in den beſten Waaren, der billig⸗ 
ſten Preisſtellang und durch die reellſte Bedienung, des hohen Vertrauens ihrer hochgeehrten 
Kunden, deſſen ſich dlefelbe ſeit-einer Reihe von Jahren zu erfreuen hatte, auch ferner wuͤrdig 
zu machen. 5 0 en 

8 5 ſchwarze und farbige Merinos in einer ſehr reichen Auswahl à 5 Sgr. in jeder Qua⸗ 

lität um 1 Sgr. ſteigend, bis feinſten 4 breiten à 12 Sgr., 3 breite E. ff. franzoͤſiſche Merinos jä 
18 Sgr., neue bunt carirte Merinos und Pleids a 64 Sgr. bis 15 Sgr., lithographirte Merinos 
a 9 Sgr., bunte engliſche Cambriks in den neueſten Muſterg a 4 bis 10 Sgr., Indiennes aͤchte 
Farben à 5 Sgr., J breite à 8 bis 44 Sgr., Cote Palys à 5 bis 6 Sgr., à breite a 10 Sgr., 
Marcellines ombrè à 8 Sgr., einfarbige Marcellines ag bis 15 Sgr., breite Gros de Naples von 
14 Sgr. an, ſchwere ſeidene Stoffe, als Sarin de Rome, Satin Turc und Satin Rus“e a 21 bls 
27 Sgr., Gros d Elise à 21 Sgr., Etoffe Silessienne à 25 Sgr., Velours d’Ispahan à 274 Sgr. 
Faconnirte Seldenſtoffe a 10 bis 20 Sgr., ſeidene Flor⸗ und Crepp⸗Zephir⸗Tuͤcher a 20 bis 
225 Sgr. d 
* Mit ſchwarz ſeidenen Zeugen bin ich in allen Nuancen, auch in den neuen aͤcht fein ſchwarzen, 
wo ſelbſt Eitronenfäure keine Flecke macht à zo bis 28 Sgr., beſtens ſortirt. Fat Circaſſten⸗ 
nes à 1 Nthlr. bis 1 Rthlr. 15 Sgr., Drap de Dames 8 breit à 1 Rthlr. 20 Sgr., allerfeinſtes 
Drap de Ternaux zu Damenmäntel 4 ı Rthlr. 23 Sgr. bis 1 Rthlr. 25 Sgr., Trilinet und neue 
Cachemir⸗Weſten a 1 Rthlr. bis 1 Kehle, 25 Sgr., Sammet⸗Weſten a 1 Rthle 15 Sgr. Dar 
menhandſchuhe a6 Sgr., Kinderhandſchuhe à 4 Sgr., Gardinen-Zeuge in weiß und bunt, dergl. 
Franzen und Borduren zu ſehr billigen Preiſen. 

Ferner erhielt ich mit letzter Poſt aus Paris und Leipzig die allerneueſten Modells von Cache⸗ 
mire Vigantine, lithographirten und Schawls⸗Maͤntel, die feinſten geſtickten Ternaux und ſei⸗ 
dene Roben, ſchwarze und weiße aͤchte Blonden und Spitzen⸗Roben, lithographirte und geſtickte 
Organdy⸗Roben, die neueſten Ballkleider à 5 Rthlr. bis 15 Rthlr., Organdy broche, Floͤhre 
und Cachemire⸗Barregen in den feinſten und neueſten Farben zu Geſellſchafts und Ballkleidern, wie 
auch Flohrbeſaͤtze, achte tuͤrkiſche, ächte Cachemire⸗Ternaux und alle modernen Gattungen Schawls 
und Umſchlagekuͤcher zu den billigften Preiſen; die beliebten Bagdad⸗Sucher von 74 Nehlr. an. 

Eben fo moderne Beinkleiderzeuge, gentille Weſten a la Capo d’Isırja und Drap Moire a la 
Giraffe, Die neueſten Cravatten und oſtindiſche Taſchentücher. breite halb und aͤchte Cache; 
mire⸗Ternaux im Stuͤcke, carirte Angaras a 174 Sgr., weiße und fchwarze Blonden und Spitzen⸗ 
Tuͤcher, Schleier, Renverſen und Mantillen, die neueſten Meublezeuge, Fußteppiche, Tiſch⸗ 
decken und Mailänder Steppdecken. j 
1 Anzeige.) Die Mode- Schnittwaaren⸗Handlung am Ringe (Paradeplatz) No. 4. empfiehlt 
tor Waarenlaager zu ſolchen, der jetzigen Conjunctur angemeſſenen wohlfeilen Preiſen, ganz erge⸗ 
benft und offerirt engl. Merinos a 5, ö und 7 Sgr., 42 breiten f. Spitzengrund a 29 und 30 Sgr., 
Spitzen Tulles à 1 Sgr. bis 10 Sgr., Gros de Naples à 14, 15 und 18 Sgr., ſchwere ombrirte 
Seidenzeuge a 16 und 20 Sgr., halb ſeidene Walter Scotts Simulins à 5 und 6 Sgr., niederlaͤn⸗ 
diſchen Drap de Cyreas a 43 Sgr., aͤchtes Eau de Cologne à 12 Sgr., ordinaires à 6 Sgr., achte 
franz. parfumirte Seife à 12 Sgr. und 3 Sgr. das Stuͤck. Um geneigten Zuſpruch bittet ergebenſt 
— Hirſch Bloch. 

N A echt liegenden Caviar 
erhielt und offertre 0 f C. Br Wieliſch senior, 
Ohlauer s Straße No. 12., den 3 Hechten gegen über. 
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(Anzeige.) Kripp⸗Maſchinen, zum Preſſen der Buſenſchleifen, engl. Latern⸗Horn, engliſche 
Tranſchir⸗, Tafel⸗ und Deſert⸗Meſſer, mit Elfenbein⸗, Fiſchbein⸗ und Horn⸗Schalen, mit und 
ohne Balanz. Italieniſche Herren⸗ und Damen⸗Larven aller Art; Billiard⸗Baͤlle, fein abgezo⸗ 
gene Reiszeuge in diverſen Größen, habe ſo eben erhalten. 

B. Lehmann, am Ringe No. 58. 

Anzeige.) Endesunterschriebener beehrt sich hiermit ergebenst anzuzeigen; dafs 
Dienstags den zoten d. Abends 6 Uhr, im Saale des Herrn Gefreier die erste Prüfung mei- 
ner Schüler, in welcher ihre Werke, bestehend in Ouverturen und Symphonien aufgeführt 
werden, statt finden wird, welche mit seiner Gegenwart zu beehren, ich ein hohes kunstken- 
nendes und kunstliebendes Publikum höflichst ersuche. 

I. C. Kühn, Lehrer der Hermonie etc, 

Anzeige.) Aecht fließender Caviar iſt in der Weinhandlung bei S. D. Schilling 


angekommen. 
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Anzeige.) Ich hade wieder eine bedeutende Sendung Callmucks in Commiſſion erhalten, 
welche ich en gros zu Fabrikpreiſen verkaufe ’ 
Wolff Lewiſohn, Uhrenhandlung im weißen Loͤwen. 
A nzerge.) Wirkliche Teltower Küben (nicht ſeyn follende) ſo wie auch Achte Maronen, ers 
hielt und offerirt F A. Stenzel, Albrechts⸗ Straße. 


ee Punſcheſſenz von vorzuͤglicher Guͤte, die Flaſche 22 1/2 Sgr., die Halde 


11 1/4 Sgr., aͤchten Batavia Arrak die Flaſche 25 Sgr., die halbe 12 7/2 Sgr., feinen alten Ja⸗ 
maika⸗Rum die Flaſche 15 Sgr., die halbe 71/2 Sgr., Biſchoſextrakt das Flaͤſchchen 4 Sgr., 
hinreichend und mit Hinzuſetzung des noͤthigen Zuckers aus 2 Quart Rothwein, oder auch Gruͤn⸗ 
berger anten Biſchof zu machen, empfiehlt E. Beer, Kupferſchmiede Straße No. 23: 


Gar EI A ne eee tie 
engliſcher Plattir⸗ und Regenſchirm⸗ Fabrikant, am Ringe in der 
goldnen Krone Nro. 29. in Breslau. 
empfiehlt ſich ergebeuſt denjenigen Perſonen, welche zum bevorſtehenden Weinachts-Feſt, Sonnen⸗ 
und Regenfchirme kaufen wollen, mit einem großen Sortiment in den neuſten Farben und Kar⸗ 
ten. Da er als Franzoſe mit den erſten Fabriken Frankreichs in Geſchaͤfts⸗Verbindung ſtehet, 0 
kann er ſich die erforderlichen ſeidenen Zeuge zu den billigſten Preiſen verſchaffen, und kann deshalb 
vlt Recht fein Waaren⸗Lager ſowohl in der Eleganz des Geſchmacks als in der Arbeit empfehlen; 
er verſpricht billigere Preiſe als jeder andere und empfiehlt ſich dem Wohlwollen eines geshe⸗ 
ten Publikums. er 
(Unterkommen⸗Geſuch.) Ein unverheiratheter Oekonom ganz militairfrei, welcher 
Zeugniſſe von unzweifelbarer Ehrlichkeit und Treue aufweiſen kann, wuͤnſcht unter ſehr ſoliden Bes 
dingungen als Wirthſchaftsſchreiber recht bald ein Unterkommen. Das Nähere iſt auf der äußern 
Oblauerſtraße No. 53., drei Stiegen hoch, zu erfragen. 
(Zu vermiethen.) Die Handlungs⸗Gelegenheit, Albrechts⸗Straße⸗ und Schmiedebruͤche⸗ 
Ecke, neue Nummer 59, auf Oſtern 1828 zu beziehen. Das Nähere beim Wirth. 
u vermiethen) find trockene und lichte Stallungen: Neuſche⸗ Straße zur goldnen Noſe. 


u vermiethen) iſt auf Oſtern, an eine ſtille Familſe der erſte Stock auf dem großen Ring 
No. 20,, beſtehend in drei großen Zimmern, einer Alkove, einem großen Saal, Domeſtiken⸗Stube, 
Küche, zwei Kammern, Holzboden und Keller. Das Nähere bei der Eigenthuͤmerin zwei Dreppen 
hoch daſelbſt zu erfahren. | 


—— oma a gen —— nn — se 


Diese Zeitung erſchelnt woͤcheutlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonuabends im Verlage der OHNE 
Gottlieb Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Könial. Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


